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Oer Krieg.
von den östlichen Kriegsschauplätzen,
ver österreichisch- ungarische Tagesbericht,

weitere Erfolge am Uzsoker patz.
W. T.-B. Wien, 23. April. (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 23. April: Die allgemeine Lage ist un¬
verändert.

An der Karpathenfront  vereinzelte Ge-
schützkämpfe,  wobei unsere Artillerie im Abschnitt
Na g y ko l a n i und die deutsche  Artillerie bei
K a c i o w a mit Erfolg  wirkte. Bor den Stellungen
am Uzsoker Paß  herrscht nach dem ab geschlag t-
nen Sturmangriff  der Russen verhältnismäßig
Ruhe. Alle Gefangenen bestätigen die schweren
Verluste  des Gegners. Östlich des Passes wurde
gestern ein starker Stützpunkt  des Feindes e r-
o b e r t.

In Südostgalizien und der Bukowina
keine Veränderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö s e r, Feldmarschalleutnant.

Die russischen Bombenwürfe auf Tschernowitz.
W. T.-B. Wien, 23. April . (Nichtamtlich) Die Blätter

melden aus Tschernowitz:  Gestern vormittag erschien
abermals ein feindlicher Flieger  über der Stadt und
warf drei Bomben  über verschiedene Stadtteile . Eine
dem erzbischöflichen Palais geltende Bombe verfehlte ihr Ziel
und fiel in eine naheliegende Gasse, wo fie ein Kind verletzte.
Die beiden anderen Bomben explodierten nicht. Der Flieger
verschwand in der Richtung Nowosieliza. Bisher fielen zu¬
sammen 5 Bomben ans die Stadt und Umgebung, ohne
Schaden anzurichten.

Oer Zar in Lemberg.
Br . Haag , 23. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Der

Zar,  der , wie gemeldet, vor einigen Tagen wieder zur Front
abgereift war , ist jetzt in Lemberg eingetroffen.

Russische Aufbauschungen.
W. T.-B. Wien, 23. April . (Nichtamtlich) übereinstim¬

mende Meldungeii aus dem Kriegspressequariier stellen fest,
daß die in den Dreiverbandsblättern verbreitete Nachricht
von der Wegnahme  zweier 3 0,5 - Zentimeter-
Mörser  durch die Russen in den letzten Karpathenkämpfen
unwahr  ist . Es kann sich hier nur uni zwei Minen¬
mörser  handeln , die zum Werfen von E kr a s i t auf kurze
Entfernungen dienen.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Scharfe französische Angriffe auf England.
Br. Genf, 23. April. (Eig . Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Das Organ der Pariser Syndikalisten  bespricht
mit scharfer Bitterkeit die Äußerungen_ der englischen
Zeitungen, vornehmlich der „Times", über die unge¬
heuren Schwierigkeiten, die Deutschen entscheidend zu
schlagen. Nur wenn mau die entsetzlichen Ver¬
luste Frankreichs den vereinzelten  Ver¬
lusten Englands  gegrnüberstellt, begreift man den
Zorn der ftanzösischen Patrioten über die U n z ul ä n g-
l i chke i t der englischen Hilfe.  Das Blatt er¬
fährt, falls der Angriff auf die Dardanellen
schlecht vorbereitet gewesen wäre, trage England
daran die Schuld,  das sich doch die maritime Über¬
legenheit anmaßte.

Die Munitionsverschwendungder Engländer.
Haag, 22. April. (Ktr . Bln .) Lloyd George teilte im

Unterhause mit , daß während der zweiwöchigen Kämpfe bei
Neuve - Chapelle ebensoviel Munition  ver¬
schossen wurde wie in den 23̂ Jahren des Buren-
kr i e g e s. Ungeachtet des riesigen Bedarfes besäße England
noch genügende Munitionsvarräte . Heute verfertigten 2500
bis 3000 Firmen Munition für England . Die Märzproduktion
wäre 19mal stärker als die vom September.

Ruhmredigkeiten über das englische Heer.
W. T.-B. London, 23. April . Im Unterhaus wies gestern

der Unterstaatssekreiär T e n n a n t darauf hin, daß das Heer
allen Ansprüchen gerecht werde. Er erinnert an die Pünkt¬
lichkeit, mit der die Verstärkungen geschickt würden , und be¬
tont die Regelmäßigkeit, mit der die Ausrüstungsgegenstände
beschafft werden, sowie daß an Nahrungsmitteln , Pferden
und Futter kern Mangel herrsche. Der Gesundheitszu¬
stand  der Truppen sei vorzüglich.  Epidemien würden
unterdrückt. Verwundete erreichten in 24 Stunden London.
Kitchener ermächtigte ihn, mitzuteilen , daß das Ergebnis der
Rekrutierung äußerst befriedigend  war , daß
er sicher darauf baue, daß die Nation zukünftigem Rufe zu
den F -chuen ebenso folgen werde wie bisher . Mehr als
100 000 Mann seien dank der lokalen und individuellen Be¬
mühungen in besondere Bataillone  formiert wor¬
den. Im Flugwesen  gehe alles nach Wunsch. Trotz der
ßchwierigkeiten bei der Ausbildung der Mannschaften sei die

Verfertigung des Materials  sehr ausgedehnt  wor¬
den. Die neue Armee würde genügend mit Flugzeugen ver-
ehen sein. _

Der Handelskrieg gegen England.
Jur Unterbrechung des englisch-holländischen

Verkehrs.
Br . Rotterdam , 23. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Nach hierher gelangter Londoner Meldung hat die englische
Admiralität auch den Frachtverkehr mit Holland
für eine Woche verboten. Zahlreiche Rotterdamer Reeder er¬
setzen Depeschen, daß ihre Schiffe, die in England liegen,
vorläufig nicht abfahren dürfen . Die Post für London
liegt »»befördert. Die holländische Post wurde heute nacht
mit dem Harwich-Dampfer „Brüssel" nach England befördert.
Die amerikanische Post, die noch in Bliffingen liegt, wird
übermorgen über Rotterdam mit dem Dampfer „Potsdam
nach Amerika gesandt werden.

Die Post nach England.
W. T--B. Rotterdam, 23. April. (Nichtamtlich.) Der

„Rotterdamsche Courant " erfährt , daß von heute ab die Post
wieder mit dem Harwich - Dampfer  verschickt wird.
Heute nacht wurde sie von dem Frachtdampfer „Brüssel" mit¬
genommen.
Reine direkten Fahrkarten von Schweden nach

England.
Br . Kopenhagen , 23. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Naivem eine größere Anzahl schwedischer  Dampfer von
den Engländern beschlagnahmt  worden ist, hat die
schwedische Staatsbahn den Verkauf direkter Fahrkarten nach
England eingestellt.

Spanische Empörung über den englischen
Zlaggenschwindel.

Madrid, 22. April. Aus Bilbao Wird berichtet, daß dort
die englischen Dampfer „RoMsoalen" von 4000 Tonnen und
„Craigendorrom " behufs Ladung von Eisenerzen eingetroffen
sirü» und daß beide Geschützbewaffnung gegen
Unterseeboote  tragen . Die Engländer scheinen es also
darauf anzulegen, daß man nächstens ihre Schiffe einfach
versenkt,  ohne erst zu einer Räumung aufzufordern . - -
Da aus den kubanischen Zeitungen „Diario de La Marina"
und ,El Commercio" bekannt wird, daß in Havanna  der
englische Dampfer „Cayo Romano" unter spanischer
Flagge mit der falschen Aufschrift „Ganekogarta
Mettdi" in Bilbao angekommen ist, darf man sich in Spanien
nicht wundern , wenn in Anbetracht der Bewaffung englischer
Handelsschiffe eines Tages im Sperrbereich fahrende spanische
Dampfer dem Untergang verfallen. Die „Gazeta del Norte"
in Bilbao bemerkt zu dem Fall der „Cayo Romano " oder
„Ganekogarta Mendi" : „Die Schwere dieser Schändlich¬
keit  und die F e i g h e i t der Fälscher vergrößert sich beim
Erwägen , daß die Namen von Schiffen angenommen werden,
die fortwährend Handel mit England treiben . Gedenkt Herr
Dato dem mit gekreuzten Armen zuzuschen? Wird die
Regierung zugeben, daß diese englische Frechheit  fort¬
gesetzt wird, die uns das Recht entreißen würde, gegen
Deutschland Einspruch zu erhebe,:, wenn es nötig sein sollte?"

Die „Gazeta del Norte" vergißt , so fügt die „Köln. Ztg ."
boshaft hinzu, daß alles dies im Namen der Freiheit und
Demokratie zur Beschützung der schwachen Nationen geschieht.

Anfragen im Unterhause.
W. T- B . London, 23. April. (Nichtamtlich.) Im Unter¬

haus  kündigte Asquith an, Lloyd George werde Anträge zur
Einschränkung des Alkoholausschankes  einbringen.
— M c Namara  teilte Einzelheiten über den türkischen An¬
griff auf das Transportschiff „Manitou"  mit und führte
aus : „Manitou " hatte Truppen an Bord und wurde von einem
türkischen Torpedoboot angehalten , das aus Smyrna ent¬
kommen war . Die Besatzung und die Truppen erhielten den
Befehl, binnen acht Minuten  das Schiff zu verlassen.
Das Torpedoboot feuerte dann drei Torpedos auf den
Dampfer , die fehl gingen. Das Torpedoboot wurde von den
britischen  Torpedobootszerstörern , die auftauchten , ver¬
trieben und verfolgt. Es wurde auf den Strand gesetzt und
zerstört und die Besatzung gefangen genommen. Während die
Truppen das Transporffchiff verließen, kenterten zwei
Boote.  Die Ursache in dem einen Falle ist das Brechen
eines Davits , in dem anderen Falle wahrscheinlich eine Über,
füllung des Bootes. — Auf eine Anfrage über eine härtere
Behandlung  britischer Offiziere durch die Deuffchen ant¬
wortete Primrose:  Die Regierung teilte der amerikani¬
schen Botschaft mit, daß eine Untersuchung  der Ge¬
fangenen von deuffchen Unterseebooten angestellt werden
könnte, wenn die Deutschen  dasselbe Zugeständnis bezüg¬
lich der Behandlung der britischen Offiziere machen würden.

Wie in England gefälscht wird.
8. Berlin , 23. April . (Eigene Meldung. Ktr . Blu .) In

der vorigen Woche brachten Londoner Blätter ein Bild, das
angeblich nach einer Photographie  hergestellt war und
die in Deutschland herrschende Hungersnot  verauschau-
licheu sollte. Mau sah darauf eine Anzahl von Männer , die
sich mit Eßgeschirreu usw. aufgestellt hatten , un, ihre Ration
zu enlpfangen, und die Londoner Presse erklärte dazu, das
seien Arbeiter , die auf öffentliche Kosten gespeist werden müß¬
ten. Die „Nordd. Allg. Ztg.", die vor einigen Tagen dieses

Bild wiedergab, hatte bereits festgestellt, daß es sich um eine
Mystifikation handeln müsse, und daß das Bild jedenfalls
nicht aus der l e tzt e n Z e i t stammen könne, da die
Bäume,  die auf dem Bild zu sehen waren , noch im Laub-
schmuck  prangten , und die angeblichen Arbeiter zum Teil
2 t r o h h ü t e und Sommerkleidung  trugen . Jetzt ist
die Herkunft  des Bildes seftgestellt worden. Es ist eine
von deutscher militärischer  Seite im September
vorigen Jahres hergestellte Photographie, die aus dem be¬
kannten Lager in Düberitz  bei Berlin stammt und e n g-
l i sch e Z i v i l g e f a n g e n e darstcllt, die im Begriff sind,
ihr tägliches Mittagsmahl  zu empfangen. Die
Londoner Zeitungen haben nun ein paar Wellblech¬
bar  a cken, die im Hintergrund sichtbar waren, wegretou-
chi e r t. Das sommerliche Leben, wie die Strohhüte , wurden
offenbar übersehen.

Zur Beurteilung der Kriegslage.
Bon v. Blume, General d. Inf . z. D.

I.
Berlin , 21. April.

Die vielfach gehegte Erwartung , daß mit dem
Heraunahen des Frühlings  die Ereignisse des
Weltkrieges schneller  fortschreiten und alsbald zu
großen Entscheidungen heranreifen würden , ist bisher
nicht in Erfüllung gegangen. Vielmehr gehören die
letztvergangenen sechs Wochen  zu den Zeit¬
abschnitten des gegenwärtigen Krieges, in denen sich
die allgemeine Kriegslage am wenigsten  verändert
hat . Die einzigen größeren Unternehmungen , die in
dieser Periode auf dem westlichen  Kriegsschauplatz
stattgefunden haben, sind' die unter s chwe r st e n Ver¬
lusten  gescheiterten Angriffe der Engländer bei
Neuve Chapelle (10. bis 12. März ) sowie der am
6. d. M. begonnene, anscheinend noch nicht endgültig
aufgegebene, aber hoffnungslose Durchbruchsversuch der
Franzosen  zwischen Maas und Mosel.  Das
charakteristischeMerkmal der Kriegslage auf jenem
Schauplatze ist heute wie vor einem halben Jahre , daß
dort das deutsche Westheer auf feindlichem  Boden
stehend die Grenzen des eigenen Landes  schützt
und zugleich ein beträchtliches, besonders wertvolles
feindliches  Gebiet unter deutscher Gewalt hält . Die
aufs höchste gesteigerten Anstrengungen der Gescmnt-
streitkräfte Frankreichs, Englands und Belgiens haben
nicht vermocht, uns aus dieser, wenn auch den
gültigen Sieg noch nicht verbürgenden, so doch ver¬
heißungsvollen  Lage zu verdrängen.

Auf dem größten Teile des östlichen  Kriegs¬
schauplatzes, besonders in Russisch-Polen , sind während
>der dort lange dauernden Zeit der Eis - und Schnee¬
schmelze  größere Kriegsunternehmungen durch die
grundlose Beschaffenheit  des Bodens und
der Verkehrswege nahezu ganz ausgeschlossen. Das
genügt zur Erklärung der Erscheinung, daß die zahl¬
reichen Vorstöße, die von den Russen nach ihrer schweren,
in der Winterschlacht an den masurischen Seen erlitte¬
nen Niederlage zunächst noch in ihrer rechten Flanke
versucht wurden , seit Ende März fast ganz aufgehört
haben. Infolgedessen ist Hort ein ähnlicher Zustand
verhältnismäßiger Ruhe eingetreten, wie solcher schon
seit längerer Zeit vor der Front des durch die ver-
einigten deutschen und österreichisch-ungarischen Streit-
kräfte in Polen gegen die Weichsel zurückgedrängten
russischen Heeres besteht.

Auffallend sticht hiergegen die Tatsache ab, daß in
den hohen und rauhen Bergen der Karpathen,  die
das größtenteils von den Russen in ihrer linken Flanke
besetzte Galizien auf der Südseite abschließen, während
der ganzen zweiten Hälfte des Winters und bis in die
neueste Zeit mit besonderer Hartnäckigkeit gekänrpft
worden ist. Wir erinnern uns , daß anfangs Januar
eine aus österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen
gebildete Armee vom Südfuße der Karpathen gegen
deren Kamm vorrückte, um die über das Gebirge in
das ungarische Gebiet eingedrungenen Russen zurückzu-
werfen und dann bei deren Vertreibung aus Galizien
und der Bukowina mitzuw'irken. Unter fast über-
,n e n s chl i che n Anstrengungen und Entbehrungen
und beständigen schweren Kämpfen war es diesen braven
Truppen bis Mitte März gelungen, den Kamm des
tief verschneiten Gebirges zu erreichen und die Feinde
bis an den jenseitigen Höhenrand, im östlichen Teile
des Gebirges sogar bis gegen die Ausgänge des letz¬
teren zurückzutreiben. Inzwischen sind diese Erfolge
jedoch durch die am 22. März nach tapferem Wider¬
stande erfolgte Kapitulation der galizischen Festung
Przemysl nochmals in Frage gestellt worden, indem
dadurch die Russen die Möglichkeit zu bedeutender Ver-
stärkuug ihrer Karpathenarmee geboten wurde . Seit-
dem hat eine neue Gegenoffensive  der Russen
auf deni Gebirgskamm eingesetzt, mit gesteigerter Hef¬
tigkeit wird auf der weiten Front gekämpft. Die Nach-
richten über den bisherigen Verlauf dieser newW
Kämpfe lauten durchaus günstig;  und wenn dre
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endgültige Entscheidung des Karpathenfeldzuges noch
auszustehen scheint, so berechtigen doch die Erfolge , die
die mit unübertroffenem Heldenmut dort kämpfenden
verbündeten Truppen bisher erzielt haben, zu dem
Vertrauen,  daß diese sich ihrer schweren Auf¬
gabe auch fernerhin  gewachsen erweisen werden.

_ (Forts , folgt.) •

Der Krieg im Orient.
Die Gewalttätigkeiten derLngländer auf Mudros

Br . ifiiieu, 28. April. (Eig. Drahtbericht . Kir . Mn .) Das
„Deutsche VolkSblatt" meldet aus Achen: Das gewalt¬
tätige  Auftreten der englischen Behörden auf den griechi¬
schen Inseln nimmt immer peinlichere  Folgen - an . Alle
griechischen .Kaufleute , die mit Waren nach MudroS
kamen, wurden ausgewiesen -. Die Waren wurden mit
Beschlag belegt. Niemand darf ohne Erlaubnis der eng¬
lischen Polizei  die Inseln verlassen. Englische Offiziere
untersuchen die von Mudros abgehenden griechischen Schiffe;
die Zensur wird auf bas strengste gehandhabt, Mitteilungen
über Truppen - oder Schiffsbewegungen sind verboten.

Englands Vergewaltigung der Moslems.
Nr . Konstantinopel, 23. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bln . Hier eingetroffenen Meldungen zufolge werden die
Mohammedaner  auf den von den Engländern besetzten
ägäischen Inseln von den Engländern schlecht behandelt. Nach
einer Meldung des „Turan " wurde der Mufti,  der tür-
kische Bischof von Tenedos,  von den Engländern abge»
seht.
Rußland begehrt auch Tenedos und Imbros.

Sr . Wien, 23. April. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Aus einer Unterredung eines Mitarbeiters des „Messaggero"
mit dem Kadettenführer M i l j u ko w geht hervor, daß Ruß¬
land auch den Besitz der Inseln Tenedos und JmbroS
anzustreben scheint. Miljukow sagte : Ich glaube, daß
zwischen England , Frankreich und Rußland ein schrift¬
licher Vertrag  bereits geschloffen ist. der die Frage
Konstantinopels und der Meerengen  im Sinne
der russischen Bestrebungen löst. Ich weiß nicht, ob dieser
Vertrag auch die Inseln am Eingang der Dardanellen in sich
begreift . Die Londoner Konvention von 1913 hat anerkannt,
daß die Inseln Tenedos und Imbros dem Besitzer der
Meerengen  angehören müßten.  Daher denke ich, daß
diese beiden Inseln Rußland zuerkannt werden.

«!
Ei» albanischer Einfall in Serbien.

W. T .-B . Berlin » 23. April. Der „8 .41." meldet aus
Sofia : Meldungen aus Risch zufolge unternahmen 700
Albanesen an der serbischen Grenze bei O chr i d a einen be-
waffneten Grenzeinfall.

Die Neutralen.
Hannoteaux in Rom.

Sr . R»m, 23. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die
„Concordia" meldet, daß Gabriele Hannoteaux  tatsäch¬
lich bereits die Leitung der französischen Botschaft an Stelle
des leidenden Barr - re übernommen hat. Hannoteaux dirigiert
auch bereits zusammen mit dem englischen Botschafter Rodt
den diplomatischen Jntrigenfeldzug  sowie den Sturm¬
lauf der Presse gegen die italienisch-österreichischenVerhand¬
lungen.

Benizelos als Gegenkandidat für Gunaris bei den
kommende« Neuwahlen.

»r . Kopenhagen» 23. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Nach einer Pariser Meldung aus Athen beschlossen die Freunde
BenizeloS, bei den kommenden Wahlen zur Kammer Benizelos
im Kreise Amalia als Kandidat aufzuftellen, in einem Kreise,
der jetzt von dem Ministerpräsidenten G u n a r i S vertreten
wird.
Ein norwegischer Dampfer von den Deutschen aufgebracht.

W - .T - B. London. 28. April . (Nichtamtlich.) LlohdS
melden, daß die Deutschen in der Nordsee den norwegischen
Dampfer „Brilliant " auf dem Wege von Sarpsborg nach
London aufgebracht haben.

Zum Fall der „Katwijk".
W■  T .-B . Rotterdam , 23 . April . (Nichtamtlich .) Der

„Nieuwe Rotterd . Courant " schreibt aus Grund von Erklärun¬
gen, die ihm das niederländische Departement des Äußern
gibt : Gegenüber der Behauptung , daß die spontane Erttärvng
der deutschen Regierung bezüglich der „K a t w i j k" mit der
Überreichung be# Protestes «durch die niederländische Regie-

ZwrschenzwanzigtausendFeinden.
Skizzen aus einem deutschen Gefangenenlager.

Don Kurt Kiichlrr.
IV . (Schluß.)

Der schöne Korse.
Der korsische Bankier « iS Pari », der großherzig die

„» iss« mutuelle " ins Leben gebracht hat, Kavalier und Gent
noch im Waffenrock, wird von allen, die ihn im Lager kennen,
der schöne Korse genannt.

Als er die Bank einrichtete, erhielt er die Erlaubnis , mit
einer Wache in die Stadt zu fahren , um Papier , Schreib-
material zu kaufen. Es fing schrecllich cm zu regnen. Sie
traten unter eine Tür und diese Tür gehörte zufällig zu einer
Schankwirtschaft. Der schöne Korse lud den deutschen Soldaten
zu einem Glas Bier ein . Der deutsche Soldat war ein weiches
Gemüt , vergaß seine Instruktion und lehnte nicht ab. Drau¬
ßen wollte es nicht aufhören zu regnen.

Abends, kurz vor der Reveille, lieferte der Posten den
schönen Korsen im Lager ab. Der Korse trällerte die Mar¬
seillaise und war schwer betrunken.

Am andern Morgen mutzte er vor den Hauptmann und
der schöne Korse, der Bankier aus Paris , der Millionär , der
sich vor dem Krieg bei Lustern und Kaviar ungestraft so
manchen vornehmen Champagnerrausch geleistet hatte, mußte
für den ganz gewöhnlichenBier rausch vier Tage in den Arrest.
Der Posten mit dem allzu weichen Gemüt erhielt zur Strafe
vierzehn Tage.

Als der Hauptmanu den schönen Korsen zur Rede stellte,
wie er, ein vornehmer und gebildeter Nimm, sich derart hätte
vergessen können-, entgegnete der Pariser , den Kopf unterm
Jammer gebeugt:

_Wiesbadener Tagblatt.
rung zusammenfällt , können wir feststellen, daß zwischen den
Niederlanden und Deutschland weder schriftlicher noch
in ü n d l i che r Gedankenaustausch stattgesunden hat . Unserer¬
seits war , da die Nationalität des Unterseebootes unbe¬
kannt  war , noch kein Schritt getan worden, als die deutsche
Erklärung einlies.

Neue Schweizer Ausfuhrverbote.
W. T .-B. Bern , 28. April. (Nichtamtlich.) Der Buiides-

rat hat das Ausfuhrverbot auf Blech, Röhren aus Eisen,
Stahl , Wachs und chlorsaures Natron ausgedehnt.

Amerikas steigende Ausfuhr.
W. T.-B. Berlin , 23. April. (Nichtamtlich) Das „B. T."

meldet aus Rotterdam : Die „Cveniug Post " hat berechnet, daß
Amerika im Februar 1613 für 30 Millionen Dollar mehr
ausgeführt hat als im Februar 1914. Seit Februar seien
die Lieferungen noch gestiegen.  Das Kriegsmaterial
wurde nach England , Frankreich, Rußland und Italien ver¬
kauft.

Zum 30 jährigen Oienstjubiläum
des Staatssekretärs von Tirpitz.

Der Staatssekretär des Reichsmarineamts , Groß¬
admiral v. Tirpitz , begeht am 24. April sein 60jährig-es
Dienstjubiläum und damit eine Feier , an der ganz
Deutschland innig teilniimmt. Der Krieg, den wir
unter anderen mit England , der größten See¬
macht  der Welt, führen , zwingt geradezu, die Auf¬
merksamkeit auf den Mann zu lenken, der seit dem
Jahve 1897 die Marineverwaltung leitet . Staats¬
sekretär v. Tirpitz (geadelt 1900) entstammt einer alten
Beamtenfomilie . Sein Vater lebte als Appellations¬
gerichtsrat in Küstrin , wo Alfred Tirpitz airi 19. März
1849 geboren wurde . Im Frühjahr 1865 trat er als
Kadett in die damalige preußische Marine ein und
wurde 1869 zum Unterleutnant zur See , 1872 zum
Leutnant zur See , 1876 zum Kapitänleutnant , 1881
zum Korvettenkapitän ) 1888 zum Kapitän zur See , 1895
zum Konteradmiral , 1899 zum Vizeadmiral , 1908 zum
Wmiral und am 27. Januar 1911 zum Großadmiral
befördert . Nachdem er an Bord -mehrerer Kriegsschiffe
und bei den verschiedenen Marineieilen an Land tätig
gewesen war , besuchte Tirpitz in den Jahren 1874 bis
1876 die Marineakademie . Von 1877 bis 1879 gehörte
er der Torpedoversuchs-  und Prüfungskom¬
mission an . Hier tat er sich durch besondere Leistungen
hervor , so daß er zu einem Jnsormationskommando zur
Admiralität einberufen und dann , nach seiner Beförde¬
rung zum Stabsoffizier , mit der Ausgestaltung des
Torpedowesens betraut wurde. Zu diesem Zwecke er¬
hielt er das Kommando des Torpedoversuchsschiffes
„Blücher" und leitete von 1884 ab drei Jahre die da-
mals neugebildete Torpedobootsdivision uitt> -flottille
in den Sommermonaten , während er im übrigen vom
April 1886 ab Inspekteur des Torpsdowesens war . Die
erste Flottille bestand aus den zwölf ältesten Booten
der Schichau- und Vulkanwerst.

Tirpitz erwies sich schon damals als vortreff,
licher Organisator und hervorragender
Führ  e r . Seine Torpedotaktik ist grundlegend und
vorbildlich geworden. Nachdem er das Torpedowesen
auf eigene Füße gestellt hatte , fand er 1889 bis 1890
Verwendung als Kommandant der Linienschiffe
„Preußen " und „Württemberg ", dann als Chef des
Stabes bei dem Kommando der Ostseestation und er-
hiell 1892 seine Ernennung zmn Chef des Stabes
beim Oberkommando  der Marine . Auf der
Tätigkeit in diesen Stellungen beruht der entscheidende
Einfluß , den Tirpitz auf die Schaffung -der -deutschen
Flottentaktik  ausgeübt hat. Bon hier aus wurde
er 1896 als Chef des o sta s i a t i sche n Kreuzer-
geschwaders  berufen und übernahm dann nach
seiner Rückkehr in die Heimat am 15. Juni 1897 das
Reichsmarineamt.

Was der jetzige Großadmiral v. Tirpitz in dieser
Stellung für die Marine und für das deutsche Pater-
land getan hat , das hat der gegenwärtige Krieg glän-
zend erwiesen. Wenn Deutschland sich eine achtung¬
gebietende Flotte geschaffen hat , ohne die es den Krieg
mit England nicht führen könnte, so gebührt hierfür
dem Staatssekretär v. Tirpitz neben dem Kaiser  der
Dank des Volkes. Seiner Gewandtheit und ziekbewuß-

„Herr Hauptmann wollen bedenken . . seit einem
halben Jahr keinen Tropfen Alkohol!"

„Schön", sagte der Hauptmann , „aber Sie hätten- sich doch
nicht gleich dermaßen die Nase zu begießen brauchen!"

Da hob der schöne Korse den Kopf. Und mit einem unbe¬
schreiblichen Ausdruck höflicher Schelmerei im Gesicht zitierte
er auf deutsch:

„Einen Augenblick gelebt im Paradiese
Ist nicht zu teuer mit Arrest bestraft !"

Unter den Zuchthäuslern.
In die merkwürdigsten und unheimlichsten Lagen bringt

der Krieg die Menschen. Eine tragikomische Geschichte hat
ein reicher, sehr korrekter und moralisch ohne Zweifel sehr
eiiüvandsreier Hüttcnbesitzer aus Lille mit seinem Diener er¬
labt, die beide aus irgend einem Grunde als Zivilgefangene
aus Lille nach Deutschland gebracht werden sollten.

Um die gleiche Zeit wurde in Lille das Zuchthaus ge-
leert . 22 Verbrecher, Mörder , Strahenräuber , Diebe, Falsch¬
münzer und ähnliche schwere Knaben sollten nach deutschen
Gefängnissen übergeführt werden. Durch einen sonderbaren
Zufall geriet der Hüttenbesitzer mit seinem Diener in den
Eisenbahnwagen , der die Sträflinge beherbergte . . . es half
kein Klagen und kein Beteuern . . ., der reiche Herr aus Lille
hatte mit einem Mal Fesseln an den Händen und galt von
Stund an als Zuchthäusler . Nach 14 Tagen , unendlich langen
Tagen und Nächten -unter den Gesellen des Zuchthauses kam
der Trupp im deutschen Gefangenenlager an. Beim Verhör
stellte sich der Irrtum heraus , aber der Hauptmann hatte keine
Vollmacht, den Hüttenbesitzer von den Verbrechern zu trennen
und im Lager zurückzubehalten.

„ES hilft Ihnen nichts . . . Sic müssen noch mit bis
zum Ziel. Sie gehören nun einmal zum Trupp , alle Papiere
und Signalements sind schon bei der ZuchthauSvcrwaltuna
in W,"

Samstag, 24. April 1913 . Nr. ISS.
ten Tatkraft sind in erster Linie seine großen Erfolge
ton Parlament zu verdanken. Während der Reichstag
Anfang der 90er Jahre des vorigen Jahrhunderts um
einen winzigen Kreuzer tagelang feilschte und schacherte,
bewilligte man dem Staatssekretär v. Tirpitz für seine
großziigig angelegte Gestaltung der deutschen Flotte
die -gesetzliche Festlegung des S o l l b e sta n-
d e 8 und des Alters  der Schiffe. Durch die hieraus
sich ergebende E r sa tzp f l i cht vemsteter Schiffe wurde
dafür gesorgt, daß die Flotte von selbst  und
d a u e r n d ans -der Sollstärke erhalten  bleibt.
Konteradmiral Tirpitz brachte, als er das Reichsmarine¬
amt übernahm , einen fertigen Flottenplan mit, und es
gelang istm, schon im Winter 1897/98 das erste, das
kleine Flottengesetz zu Annahme zu bringen . Dem
Auftakt des ersten folgte zwei Jahrs später das zweite,
große  Flottengesetz . Es bedeutete die Derdoppe-
l u n g des ersten. 1906 und 1908 bewilligte der Reichs,
tag noch zwei Vorlagen , die zur Ergänzung und zur An¬
passung des Gesetzes an veränderte Verhältnisse dien¬
ten. Im Jahre 1912 wurde bei geringer Vermehrung
des Sollbestandes der Schiffe eine Erweiterung der
In -dien st Haltungen (8 aktive und 2 Reserve-
geschwader) bewilligt und damit der Boden geschaffen,
auf dem unsre Flotte heute  steht.

So ist Großadmiral v. Tirvitz der eigentliche
Organisator  unserer Flotte geworden ; er ver¬
körpert im gewissen Sinne die Marine , unbeschadet der
Verdienste anderer hervorragenden Seeoffiziere , die
über ihm, neben ihm oder unter ihm gearbeitet haben
und es noch heute tun . Es spricht für den weiffchauen-
den Blick seines Schöpfers , daß der Flottenplan der
Großadmirals v. Tirpitz iu diesem Kriege die Feuer¬
probe bestanden Hai. Sein Risikogedanke  —
Deutschlands Flotte muß so stark sein, daß auch der
Mächtigste  keinen Angriff ohne Gefährdung seiner
eigenen Machtstellung wagen darf — hat die Engländer
veranlaßt , ihre Kriegsschiffe in den Häfen zurückzu-
behalten.  Infolge dessen sind unsere Küsten
von feindlichen Angriffen verschont  geblieben , wäh-
rend w i r wiederholt erfolgreiche Vorstöße auf die Ge¬
stade Englands unternommen haben und insbesondere
unsere Unterseeboote zu einem Schrecken der feindlichen
Handelsschiffe geworden sind.

Möge der hochverdiente Jubilar sich noch lange ait
den Erfolgen seines Lebenswerks in voller Gesundheit
und Frische erfreuen!

W . T--B. Berlin , 23. April . sNichtamtlich.) Zu dem
Jubiläum des Großadmirals von Tirpitz schreibt die „Nordd.
Allg. Ztg." u. a. : Zu einer Zeit , wo Deutschland von allen
Seiten überfallen wird und gegen eine Welt von Feinden
kämpft, darf von Tirpitz, obwohl der geplante Ausbau der
Flotte noch nicht zur Vollendung gekommen ist, die Früchte
rastloser und zielbewußter Arbeit ernten und mit Stolz
auf sein Lebenswerk  blicken. Wenn heute die kaiserliche
Marine Dank und Glückwunschdarbringt , tut sie es gleich,
zeitig im Namen des gesamten deutschen Volkes. Möge eS
uns vergönnt sein, den hochverdienten Staatssekretär noch
lange an der Spitze der deutschen Marineverwaltung zu
sehen, zu Nutzen unserer allzeit kampfbereiten
Flotte,  in deren Annalen der Name Tirpitz mit u n -
vergänglichen  Blättern eingegraben sein wird.

Unsere Nahrungsmittelwirtschaft
im zweiten Kriegsjahr.

Köln, 21. April.
In der „Kölnischen Voltszeitung " veröffentlicht der Bei¬

geordnete der Stadt Köln, Adenauer,  einen Artikel über
dieses Thema . Er fordert darin für die mit der Ernte  be¬
ginnende neue Wirtschaftsperiode die Aufstellung und Be¬
kanntgabe eines Planes,  der die Regelung der VolkS-
ernährung unter Berücksichtigungder Erfahrungen des ersten
Kriegsjahres vorsieht. Im einzelnen schlägt Adenauer für
Roggen und Weizen  vor , daß die durch die Bundesrats¬
verordnung vom 25. Januar geschaffene Organisation bis
zum Friedensschluss in ihren Grundzügen beibehalten
wird, wobei jedoch die Bestimmungen über die Selbstver¬
sorger  geändert werden sollten. Die Getreidepreise
sollten erhöht , die Mehrpreise  aber herabgesetzt
werden, da einerseits die Mahllöhne unverhältnismäßig hoch
seien, anderseits aber die Landwirtschaft kapitalkräftig erhal.
ten werden müsse, damit sie die noch steigenden Produktions-

Noch zwei Nächte schlief der 'Hüttenbesitzer zwischen einem
Raubmörder aus Arras und einem Banknotenfälscher aus
Amiens . Dann hotte man ihn heraus . Er dankte seinen Be-
freiern mit Tränen in den Augen. Es sei die schrecklichste Zeit
seines Lebens gewesen. Als besonders peinlich hätte er e«
empfunden, wenn die Herren mit großem Behagen von ihr«
Verbrechen erzählt und ihn immer wieder grinsend mifge»
fordert hätten , von seinen eigenen Schandtaten zu berichten.

Der Rattenfänger von St . Quentin.
Eines Tages kam der Hauptmann zur Revision in ein

Zimmer der Kaserne, da hingen an einer Schnur über dem
Fenster fünf abgestreifte feuerrote Tierkörperchen, wie kleine,
frisch geschlachtete Kaninchen.

„Was ist bas?" ries der Hauptmann.
Ein kleiner, schlanker, flinker, schwarzlockigcrFranzose

sprang vor.
„Das sind Ratten , man Auptmann !" rief er lachend, und

seine weihen Zähne blitzten.
„Zum Kuckuck auch, was tun Sic denn mit Ratten ?"
„Die brate ich mir , Herr Auptmann ! Ratten sind köst-

lich . . . Ratten sind eine Delikatesse."
Es stellte sich beim Verhör heraus , daß der schwarzlockige

Franzose mit den weißen Zähnen ein Berufsrattenfänger aus
St . Qu-entin war . Er gehört im Gefangenenlager zu der
„corvßo", die Feldarbeit zu verrichten hat. Es kommt vor,
daß -er da draußen in einer halben Stunde 6 Ratten fängt.
Seine Methode ist denkbar einfach. Ec fährt Mit der geballten
Faust ins Rattenloch, dann beißt sich die Ratte fest, der Ratten¬
fänger zieht sie rasch heraus und zerschmettert ihr das Ge¬
nick. Er hat seit Jahren kein anderes Fleisch gegessen als
Siattenfleisch. Hier im Lager brät er die Ratten aus de«
kleinen Eisenofen, in Konservenbüchsen, mit Echweineschmah^
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kosten tragen könne und die Stufe der Leistungsfähigkeiter¬
reichen, bte sie im nationalen Interesse bei der Lage Deutsch¬
lands unbedingt erreichen müffe. Auch bezüglich Hafer
«nd Gerste  müßten die die Verteilung regelnden Bundes-
ratSverordnungen auf die neue Ernte ausgedehnt werden.
Da » für die menschliche Ernährung bestimmte Quantum
Hafer und Gerste müffe erhöht werden, um den Ausfall an
Fleisch zu ersetzen.

Zur Regelung des Kartoffelverbrauchcs
empfiehlt Adenauer die Festsetzung von Höchstpreisen
ab Landwirt , zu denen für Gefahr und Verlust durch längere
Aufbewahrung wachsende Zuschläge in mäßiger Höhe treten,
die von vornherein für die ganze Verbrauchszeit festgesetzt
unb bekanntgegeben werden müssen, um jede Spekulation
auszuschließen.

Bezüglich des Viehbestandes und der Futter¬
mittel  kennzeichnet der Verfaffer als jetzigen Zustand : Zu
große Bestände an Schweinen und Rindvieh, Festleguiig
wesentlicher Futtermittel . Bis zur nächsten Ernte sei unbe¬
dingt auf möglichst weitere Verminderung  des Bestan-
des an Schweinen  zu dringen . Bis zum Herbst müßten
die Schweine auf die Anzahl reduziert sein, die wir mit
unseren Futtermitteln gut füttern können, als auf etwa
15 Millionen . Eventuell müsse man zu diesem Zwecke zu,
Enteignung  von Schweinen übergehen. Auch auf die
Verminderung des Großviehs  müffe seitens der
Regierung hingewirkt werden, weil durch Verminderung des
Rindviehbestandes schon während des Sommers weniger
Futter in frischem Zustande verzehrt wird und dadurch
größere Vorräte an Rauhfutter für Herbst und Winter ge¬
schaffen werden. Die Verteilung von Gerste, Zuckerfutter
und Krastfuttermittel müffe sobald wie möglich organisiert
werden. Bei Durchführung der vorgeschlagenen Maßregeln
seien Komplikationen im zweiten Kriegsjahr  auf
dem Gebiet der Futterversorgung nicht zu erwarten.

Der Verfaffer schlägt ferner niedrige tzöchst-
preise  für die aus dem Auslande eingcführten
Filtermittel vor, will aber zugleich den Importeuren so
hohe Einfuhrprämien  gewähren , daß das Geschäft
fiir diese lohnend bleibt. Der Verfaffer sieht eine weitere
Steigerung der Fleischpreise  im zweiten KriegS-
jahr und eine Einschränkung des Fleischkonsums pro Kops
um 330 Prozent gegenüber normalen Zeiten voraus . Das
bedeute aber keineswegs ein Unglück.

Der Arttkel schließt mit dem Ausblick, daß unsere Aus¬
sichten  für das zweite Kriegsjahr s e h r g u t sind, weil das
zweite Kriegsjahr auch in wirtschaftlicher Beziehung uns
organisiert und vorbereitet  sehen wftd.

Generaldirektor kjeineken über Deutschlands
Zukunft.

Der Generaldirektor des Norddeutschen Lloyd, Philipp
H e i n e ke n , erinnert in der „Weserztg." an dm ersten Be¬
such des Kaisers in Bremen und auf dem Dampfer „Fulda ",
der am 81. April 1890 stattsand. Damals knüpft« der Kaiser
in seiner Rede an Bord der „Fulda " an eine Geschwader¬
fahrt in der Ostsee an , um daraus den Schluß zu ziehen, daß,
was auch unserem Vaterland «, unserer Marine und dem
Handel für Nebel und dunkle Stunden  bestimmt
seien, es uns Deutschen doch gelingen wird, diese Nebel und
dunklen Stunden zu überwinden . Im Anschluß an diese Er¬
innerung schreibt Herr Heineken: „Die Nebel und dunklen
Stunden , von denen der Kaiser vor 25 Jahren sprach, sind
da ! Sie haben nicht nur Handel und Schiffahrt , nicht nur
unser deutsches Vaterland eingehüllt, sie umschließen- vielmehr
das gesamte Deutschtum,  wo auch immer es eine
Stätte hat. Trotz alledem aber dürfen wir bei der einmütigen
Opferwilligkett und Hilfsbereitschaft -des deutschen Volkes und
seines festen Mllens zum Durchbalten angesichts des bis¬
herigen Verlaufes des Krieges uns der Worte des Kaisers
erinnern und der Zuversicht sein, daß unter diesen Umständen
auch in diesem gewaltigen Kriege „manches nicht so
schlimm ist , wie eS aussieht ". DaS Vertrauen in die
Tatkraft und Pflichttreue unserer Väter , Söhne und Brüder
im Felde, die in zähestem Widerstande sich den feindlichen
Limen einer Mauer gleich entgegengestellt haben, ist u n e r.
schütterlich,  und alle diejenigen, welche dccheim geblieben,
stad willens , jeder zu seinem Teile dazu beizutragen , daß
Deutschland gemeinsam mit . seinen Bundesgenossen einem
ehrenvollen Frieden  entgegengeht , damit , wenn der¬
einst die Nebelbank, die uns jetzt umgibt , sich verziM , wie¬
derum wie damals während der Seefahrt des Kaisers die
deutsche Flagge  aus der großen, mächtigen Wolke, die
jetzt über der Welt schwebt, in vollem Glanze zu Soribe und
zu Wasser sichtbar wird und — wie damals das deutsche Ge-
scbwader in tadelloser Ordnung — demnächst des Schiff
„Deutschland"  einem neuen Kurse  folgen kann,
- . -. . 1- - üu ■■■.. . - - — — - —
das er sich in der Kantine kaust. Begeistert sprach er von der
Köstlichkeit des Genußes.

„O, mon Auptmaim . . Ratte und Ratte ist ein Unter¬
schied! C’est une grande difference! Keine Dachrattein und
keine Kanalraiten . . . ni des rate du loit, ni des rate du
gargoui-1" Die sind ekelhast, übeffchmeckend! Mer Feldratten,
mon Auptmann I Sie essen doch Hasen . . . warum effen
Sie keine Feldratten ? Mit Dritter gebraten ein köstlicher
Leckerbiffen!"

Aus einer großen Konservenbüchse auf der glühenden
Platte des eisernen Ofens zischte der Dampf , ein herber
Bratengeruch stteg auf.

„Wollen Sie eine Kostprobe, Herr Auptmann ?"
Der Hauptmaun schauderte, er machte, daß er hinaus-

kam.
Mer auch die Kameraden wollten nicht mittun , sie schüt¬

telten stch vor Ekel. Sie halten den Rattenfänger und
Ratten -effer aus St . Quenttn für nicht ganz normal . Wenn
wir Deuffchen den Franzosen einen solchen Liebhaber vor¬
führen könnten, so würden sie ihn entsetzt und empört einen
Barbaren schimpfen.

Der Flüchtling.
Dem Hauptmann war schon lange ein verhärmter und

magerer Franzos« ausgefallen, der tagsüber draußen beim
neuen Visenbahndamm willig feine Arbeit tat . Mittags und
abends und an den Sonntagen aber schwermütig vor sich hin¬
starrte und mit keinem Menschen sprach. Der junge Mensch
wurde von Tag zu Tag blaffer und hinfälliger , weigerte sich
ober, sich krank zu melden. Mit übermenschlicherAnstrengung
hielt er stch bei der Arbeit auftecht.

Eines AbendS, als die Dämmerung heraufkam, brannte
er durch. Die Wachen merkten es  erst, als sie vom Abmarsch
der „eorvöe " in» Lager ihre Leute zählten. Hundert Tele¬
gramme flog« eine Viertelstunde später in alle Wmdrichtun»

Mesvavenrr vlagblatt.
einem Kurse, der auf neues Wachstum, auf neues Blühen
und Gedeihen gesetzt ist. In diesem erscheint mir der heutige
Gedenktag besonderer Würdigung wert ."

Es wird niemand im deutschen Volke geben, der die Ver¬
wirklichung dieses Zukunftsbildes nicht mit dem Verfaffer
erhoffte.,
Dr. porfch über Steuerfragen nach dem ttriege.

Br . Breslau , 23. April. (Gig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
In einer Wahlversammlung im Wahlkreise Glatz-Habel-

schwerdt hat der Führer des Zentrums im Abgeordnetenhaus
Dr . Porsch  u . a. gesagt: Zur Deckung der durch den Krieg
verursachten großen Mehrausgaben des Reiches werden
neue Steuern  erforderlich sein. Vielleicht wird ein Teil
dieser großen Aufgaben durch Kriegsentschä-
d i g u li g e n ersetzt werden können, aber dazu ist es notwen¬
dig, daß der Gegner ganz gewaltig niedergeschla¬
gen  ist , und daß er dann s e l b st noch etwas Geld  in der
Tasche behalten hat . Jedensalls wird es dann die erste Auf-
gäbe des Reichstags sein, neue Steuerquellen zu erschließen.
Es steht fest, direkte  Steuern werden wohl nicht einge-
führt werden könneii. Die direkten Steuern sind das Rück¬
grat  der E i n z e l st a a t c u, darum wachen diese sorgsam
darüber , daß direkte Reichsste: rn nicht eingeführt werden.

„Rückkehr von Ruhleben."
Unter dieser Überschrift veröffentlichten die „Hamburger

Nachrichten" am 80. April eine Zuschrift, in der es u , a.  heißt:
Wer atz Deurscher am Montagabend in dem kurz nach

7 Uhr von Berlin abgefahrenen Zug gen Nordwesten rollte,
traf , wie uns Teilnehmer an dieser Fahrt berichten, in ziem¬
lich erregter  Grmütsverfaffung 11 Uhr nachts m Hamburg
ein. Und da der Zug, wie in dieser Zeit alle durchgehenden
Züge, gedrängt voll war , so nahmen recht viele deutsche Volks¬
genossen an dieser Erregung teil. Es ist doch Kriegszeit ; wem
nicht vergönnt ist, selbst im Felde für Kaiser und Reich, für
Vaterland und Volk mitzustreiten, der hat Söhne , Brüder,
Mann oder Vater und, was zuweilen soviel gilt als Bluts¬
verwandte: liebe Freunde an der Front , sorgt um sie, trauen
um Verwundete, in Gefangenschaft Geratene oder um Helden,
die nicht wiederkehven werden, hofft, arbeitet und opfert für
das gemeinsame Vaterland und seine Zukunft und ist bei aller
Zuversicht aus den Sieg des Deutschen Reiche», der allein die
ungeheuren Opfer segnen und uns einen vollen Ertrag dieser
schweren Zeit sichern kann, ernst gesttmmt. Im Zug Berlin-
Hamburg aber ging es hoch her, da knallten im Sp e i f e -
wagen die Champagnerpfropfen,  und ftöhliche
Herren pflogen mit lauter Stimme bei schäuntendemSett und
köstlichen Speisen , tvarm und kalt, eine lustige Unterhaltung
Allerdings in englischer Sprache!  Erstaunt horchten
die zahlreichen mitfahrenden Deutschen in Feldgrau , lm
Bürgerrock, im Trauergewand auf, wie sie sich dicht bei dicht
tn den Abteilen quetschten oder in den Fluren drängten.
Aus verschiedenenAbteilen erster Klaffe tönten ebenfalls die
zerkauten Laute des Englisch  von Herren gesprochen, die
behaglich zu Dreien in den Polstern ruhten und auf die ge¬
keilt in drangvoll fürchterlicher Enge reisenden Deutschen
blickten. Wer ton diesen Deutschen noch erledigtem Tagewerk
die Reisezeit benutzen wollte, um einen Imbiß zu nehmen,
mußte vor dem überfüIlten Speisewagen um¬
kehren,  nach einer halben Stunde einen erneuten Versuch
atz vergeblich aufgeben und sich nach wieder einer Halden
Stunde überzeugen, daß noch immer kein Platz frei geworden
war . Und wer endlich das Glück hatte, anzukommen und
einen Sitz zu ergattern , fühlte sich in fremder Sphäre : Eng¬
lisch ringsum . Engländer in den Abteilen erster Klaffe, Eng-
limircr im Speisewagen ; die Deutschen wie Stiefkinder draußen
vorgedrängt Ein Bild zur Kriegszeit, in der unser Volk
gegen den verruchten Ansttfter des Weltgemetzels. gegen-Eng¬
land und seine bösartigen , mordgierigen Alliierten ring : ,
opfert und schluchzt. Eine Anzahl gefangen  gesetzter Eng¬
länder war aus dem Gefangenenlager tn Rüh¬
le ben freigelassen  worden . Warum,  gegen welche
Gegenleistung  Englands , ist tmS Deutschen einstweilen
ein Geheimnis. Wir leben im Krieg, im Krieg mit England
und seinen Alliierten , denen unsere herrlichen tapferen
Truoven auf den Kampfgefilden im Westen und im Osten ihre
Überlegenheit gegeigt haben. Was deutsche Volksgenossen von
der Fahrt im Zug Berlin -Hamburg am Montagabend erzählen,
gibt in der ernsten Kriegszeit ein seltsames Bild.  Kein
Wunder , daß es die erregte, die es ansehen mußten , und nicht
freudig erregte.

Die Eis enbaynverwaltung wird sich zu diesem Bericht
äußern müssen. Wir halten die Erbitterung  über den
Vorfall, die aus der Zuschrift an das Hamburger Blatt spricht,
für durchaus berechtigt ._ _ _ _

Deutsches Reich.
» Hof- und Personal -Nachrichten. Geh. Reg -Rat Prof.

Dr . Ml .. Dr .-Jng . Wilhelm Seibt,  ständiger Hilfsarbeiter
int Ministerium der öffentlichen Arbeiten und Vorsteher des

Morgen -AuSgabe . Erstes Blatt. Seite ».

BureauS für die Houptnivellements und WasserstandSbeobach-
wnaen . ist in de« Ruhestand getreten. , Professor Se rbt ist
Bevollmächtigter des Deutschen Reiches für die In tenur !:anale

Hofmarschall dos Kaisers, Oskarvon
Platen - Hallermund,  wurde das Prädikat Erzenen»
verli^ n ^ ^ Eine Landtagsersatzwahl. Gelsenkirchen.
22. April . (Nichtamtlich.) Bei der heutigen Wahl zürn Ate-
geordnetenhause wurde als Abgeordneter des Wahlbeznttes
Arnsberg 11 der Nationalltberale , Regierungsrat a. D. Dr.
Otto Schwei gh offer.  mit allen 644 abgegebenen Stem¬
men gewählt. Ein Gegenbewerber war nicht ausgestellt.

* Der neue innere Kurs . Die Wahl des sozraldemokra-
tischen Stadtverordneten Karl Eberle zum Mitglied der
städtischen Schuldeputation in Barmen wurde von der Düssel¬
dorfer Regierung bestätigt.  .

W T -B: Ein Sozialdemokrat tn der Berliner Schul¬
deputation . Berlin,  82 . April. (Nichtamtlich.) Die Ber-
liner Stadtverordnetenversammlung wählte den sozialdemo¬
kratischen Stadtverordneten Bruns  fast einstimmig in die
Berliner Schuldeputation.

* Die dänische Svrache in Nordschlcswig. Die Staats¬
behörden haben laut „Heimdal" die Benutzung der dänischen
Sprache im Briefverkehr mit dem neutralen Ausland «, d,e
seit dem 20. März verboten war, wieder gestattet,
ebenso den Gebrauch der norwegischen, schwedischen, hollan»
dischen und portugiesischen Sprache. , _ r.

* Ein Gross-Berliner Arbeitsnachweis. Der Berliner
Magistrat hat die Grotz-Berliner Gemeinden zur Beratung
einer gemeinsamen Organisatton des Arbeitsnachweises und
emer Verschmelzung aller in Groß-Berlin bestehenden Ar-
bettsnachweise eingeladen. .

» Deutsche Stahlfedern . Dag anhaitische StaatSmiMste-
rium verfügte, daß in sämtlichen Schulen Anhalts
künftig keine englischen, sondern nur deutsche  Stahlfedern
verwendet werden.

* Deutsche Kolonialgesellschaft. In Anbetracht der gegen¬
wärtigen politischen Lage hält der Präsident der Deutschen
Kolonial -Gesellschaft eS nicht für angezeigt, die sonst ,m
Frühjahr übliche Vorstandssitzung und die Hauptversamm¬
lung abzuhalten . Beide werden bis auf weiteres verschoben.

Heer und $Totte.
Beförderungen im SeroffizierkorpS. Es sind befö^ >ert

worden : Der Fregattenkapitän Freiherr von Müffling
und Freiherr Fiedrich von Bülow  zu Kapitänen zur See.
die Korvettenkapitäne Georg von Hippel , Bauer  und
Bruno Röhr  zu Fregattenkapitänen ; zu Korvettenkapitänen

Post und Eisenbahn.
Der günstige Stand des Eisenbahnverkehr». Die Be.

fürchtung, daß der Krieg bei den preußischen Eisenbahnen
einen starken Einnahmeausfall herbeiführen werde, ist nicht
eingetroffen . Es fahren jetzt etwa 70 Prozent der Züge des
Friedensfahrplancs . Trotzdem sind seit September die Ein¬
nahmen im Personenverkehr von 49 auf 90 Pro¬
zent , im Güterverkehr von 41 auf 96 Prozent
gestiegen . _

Eine nachahmenswerte Änderung. Das bayerische Ver¬
kehrsministerium hat angeordnet, daß aus allen bayerischen
Bahnhöfen und Wirtschaften alle Ankündigungen entfernt
werden, die auf Badeorte und Bergnügungsstädte
des feindlichen Auslandes  Hinweisen . Auch au»
den Zügen sollen, soweit es noch nicht geschehen ist, solche
Plakate usw. entfernt werden. Ferner ist der Verkauf aller
aus dem Ausland bezogener Waren auf den bayerischen
Bahnhöfen verboten, nur die Restbestände dürfen noch umge»
setzt werden.

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Städtische Milchversorgung.
Angesichts der steigenden Preise für Lebensmittel , die

teilweise durch die Gewinnsucht einzelner noch höher hinanf-
geschraubt werden, als den Kriegsverhältniffen nach notwendig
wäre , und angesichts der Tatsache, daß sich auch hier bereits
eine gewisse Milchknappheit bemerkbar macht, gewinnen die
Bestrebungen auf Regelung der Milchabgabe durch die Stadt¬
verwaltungen erhöhte Bedeutung. Den bereits ftüher er¬
wähnten Matz,lahmen einer Reihe von Städten hat sich wäh¬
rend des Krieges auch Strahburg i. Elf,  angeschloffen.
Ähnlich wie in Mannheim und Karlsruhe  ist dort die
Gründung einer Milchzentrale  in der Form einer
Aktiengesellschaft erfolgt. In Strahburg können an dieser

gen. Ein schrecklicher Sturm heulte, es >var bitterkalt , der
Regen donnerte vom Himmel, Bäume stürzten , in den Kaser¬
nen wurde ein Dach abgehoben, alle Begleiterscheinungen
einer romantischen Flucht waren da.

Acht Tage später brachte man den armen Kerl halb ver->
hungert wieder ein . ES dauerte ein paar Tage , bis man ihn
verhören konnte.

Er bekannte, daß er schon lange unter der Uniform Zivil
getragen hätte . Woher die Zivilfleidung stammte, wollte er
nicht sagen. Unbemerkt entfernte er sich am Tage der Flucht
während der Arbeit, fletterte in einen einsam aus dem Gleise
stehenden Wagen mit Sand und grub sich tief in den Sand
ein . Als es dunkel war , zog er die Uniform au», vergrub sie
und machte, daß er davonkam, lies durch Rogen und Sturm
nach Nordwesten, der holländischen Grenze entgegen. Tags¬
über blieb er, aus Furcht, ergriffen zu werden, in den Wäl¬
dern. Er wagte nicht, sich von den Menschen Nahrung zu er¬
betteln . er lebte, als das Stück Brot alle war , das er mitge-
nommen hatte , von dürren Blättern , Gras , Baumrinde . Wasser
und einigen rohen Kartoffeln , die er zufällig fand. Nach fünf
Tagen und fünf eiskalten Nächten kam er auf biietzu Irr¬
wegen, furchtbar erschövft, in ein kleines Dorf am Rhein dicht
an der holländischen Grenze. Uird nun rächte sich die Un¬
wissenheit der Franzosen , die alle von Geographie wenig M-
nung haben. Er glaubte, er müffe über den Rhein , um zur
holländischen Grenze zu kommen, er wußte nicht, daß er auch
auf der rechten Seite des Rhein« nach Holland hincinkonnte.
Und er ftagte einen Bauern , eS war seit seiner Flucht das
erstemal, daß er mit einem Menicben sprach, wie man am
besten über den Fluß kommen würde. Der Bauer sah sich
den Wann an, schöpfte Verdacht und sagte dem jungen Men¬
schen auf den Kaps zu, er sei ein entlaufener Franzose. Der
senkte ergäben den Kopf, er war so völlig erschöpft, daß er
seine Sache auf der Stelle verloren gab. Ws er hörte, daß er

nur noch 20 Schritt von der Grenze entfernt war , die er in
fünf bttteestilten Hungernächten gesucht hatte, begann er zu
weinen.

Atz man ihn im Verhör ftagte , warum er geflohen fei,
sagte er einfach:

„Ich konnte es nicht mehr aushalten . . ich wollte zu
meiner Frau und zu meinen Kindern !"

Man fand bei ihm Briese seiner Frau , traurige , sehn«
süchtige Briefe voll schrecklicher HerzenSnot . . ., so laut und
ergreifend rief der Jammer , daß er nicht länger im Lager
bleiben konnte . . ., er mußte zu ihr hin unb zu den
Kindern.

Der Franzose erhielt die geringste Strafe , die man auf
Flucht aus dem Lager gesetzt hat.

*

Alle», was ich erzählt habe» sind mir Bilderchen ans dem
Leben des Lagers , wahllos herausgegriffen aus dem Organis¬
mus des ganzen Bettiebes . Sieht man in das bunte Leben
dieses Organismus hinein , so erscheint der Anblick fremdartig
und merktvürdig ergreiftnd . Die Erregung des Gemüts , die
uns beim Anblick erfaßt , wird verstärkt durch das Gefühl : da
stehen und gehen viele Tausende von den Feinden deines
Vaterlandes ! Und wir können doch nicht vergeffen, daß es
Menschen sind wie wir alle, Menschen im Haffen und Lieben,
arme Menschen, die unsere Soldaten gefangen haben wie die
Tiere in der Wildnis . Das Charakteristtschedes Lagers und
aller anderen in Deutschland ist das Prinzip der Selbstver¬
waltung . wie ich e» zu Anfang geschildert habe. Diese eine
Tatsache ist bte Grundlage , in der jede Form der Menschlich¬
keit, die hier geübt wird, ihre Wurzel hat . Man darf be¬
haupten , daß die Gefangenschaft in den deutschen Lagern
unseren Feinden späterhin, wenn wieder der goldene Fried«
über den verstörten Ländern Europas liegt, in der Vrinav,
rung nicht als Schreckenszeiterscheint.



Gelte 4. M-rgea-AuSgabe. Erstes Blatt . Wiesbadener Tagblatt«
Gesellschaft auch die größeren privaten Unternehmungen be¬
teiligt werden, wenn sie sich bereit erklären, mit der städtischen
Zentral « aus jeweils besonders festzusetzender Grundlage zu¬
sammenzuarbeiten . Doch wird die Stadt sich stets die Mehr¬
heit der Aktien und den bestimmenden Einfluß auf die Ge¬
schäftsführung Vorbehalten. Die Geschäftsführung erfolgt in
ausschließlich gemeinnützigem Sinne . Der Bericht des Straß¬
burger Bürgermeisters Dr . Schwander an seinen Gemeinde¬
rat bezeichnet die Ausschaltung der unkontrollierbaren kleinen
Milchhändler und Milchgeschäftchenals die nächste Aufgabe
der Zentrale . „Mit der Überführung dieser kleinen unklaren
Existenzen in eine geordnete Abhängigkeit von der Gesellschaft
wird nicht nur die Vereircheitlichung bereits eines Teiles der
Straßburger Milchversorgung erreicht sein, sondern es wird
gerade auch die Versorgung der kleinen Leute auf die städtische
Milchgentrale übergehen. Eben diese eminent soziale Aufgabe
wird immer eine der vornehmsten Aufgaben unserer Milch-
zentrale bleiben müssen."

Auch Köln  unternimmt , wie wir in der „Sozialen
Praxis " lesen, Schritte auf dem Gebiet der Milchversorgung.
Infolge des Rückgangs der Milchproduktion uni des Rück¬
gangs des Milchverbrauchs, an dem die Preissteigerung die
Schuld trägt , verkauft jetzt die Stadt Köln kondensierte
Magermilch.

In einer thüringischen Mittelstadt haben jüngst die Haus¬
frauen durch einen Verruf der überteuerten Frischmilch, in¬
dem sie sich einmütig mit Trocken- oder Büchsenmilch eine
Woche durchhalfen, einen Druck auf die unverhältnismäßigen
Preise ausgeübt . In Breslau  ist aus Berbraucherkrerfen
dieselbe Forderung bereits erhoben worden. Diese Einzel-
vorstöße können aber die Milchftage als nationale Massen-
ernährungssrage allein nicht lösen. Es muß etwas v o n G e -
setzes wegen  endlich für die Rettung der Magermilch ge¬
schehen. Die dankenswerte Tarifermätzigung für Magermilch
auf den preußischen Staatsbahnen , die vom 8. April an für
die Streckenftacht über 100 Kilometer hinaus eingetreten ist,
wird, wie neulich schon befürchtet, nutzlos bleiben, wenn die
Genossenschaftsmolkereien weit mehr Magermilch zur Vieh-
fütterung als zur Menschenernährung abgeben. Möge es uns
mit der Milch nicht wie mit den Kartoffeln gehen.

vefrekungsgesuche vom Heeresdienst.
Die hiesige Handelskammer teilt mit : Bei Einreichung

von Defrerungsgesuchen vom Heeresdienst durch Firmen,
dre für Heer  oder Mar ine arbeiten,  sind folgende
Punkte genau zu beachten:

1. Die Namen der noch nicht ins Heer eingestellten oder be¬
reits zurückgestellten Arbeiter sind in Listen einzureichen, die
nach den zuständigen Bezirkskommandos geordnet sind. 2. Die
Namen solcher Arbeiter , die bereits Heeresdienst tun , sind in
Listen einzureichen, die nach Armeekorps geordnet sind.
3. Auf genaue und vollständige Adreffencmgabe der Leute ist
zu achten unter gleichzeitiger Vergleichung der eingereichten
Listen mit den eigenen Lohnlisten usw. 4. Den Firmen rst
bekanntzugeben, daß Befteiungsgesuche nur ausnahms¬
weise  berücksichtigtwerden können und nur wenn die Firma
Aufträge für Heer oder Marine auszuführen hat. Das kurz
und erschöpfend gehaltene Gesuch muß von derjenigen Stelle
befürwortet sein, die den Auftrag erteilt hat. Di« Befürwor¬
tung muß . um zeitraubende Ermittelungen durch die Ge-
werbeinspektion zu vermeiden, dartun , daß die reklamierten
Leute durch militärfteie nicht ersetzt werden können. 5. Nach¬
fragen nach dem Ergebnis eingereichter Reklamationen —
auch telegraphische Erinnerungen — find zwecklos. Das
Kriegsministerium und die Generalkommandos erledigen alle
Eingänge mit tunlichster Beschleunigung.

Geldüberweisungenan Gefangene in Rußland.
Die Deutsche Bank  hat seit Monaten eine Organi¬

sation in Tätigkeit , die sich mit der Überweisung von Geld¬
beträgen au deutsche und österreichisch-ungarische Gefangene
in Rußland — sowohl cm Milrtärs als auch an Zivi-
l i st e n — beschäftigt. Nach den Einrichtungen dieses Über¬
weisungsdienstes erhalten die Empfänger des Geldes Doppel¬
postkarten, deren eine zur Empfangsbestätigung zu benutzen
ist. Bisher sino solche Bestätigungskarten in großer Anzahl
mit der eigenhändigen Unterschrift der Gefangenen zurückge-
kommen. Es würde die Aufgabe, welche die Deutsche Bank im
Interesse der Allgemeinheit erfüllt , sehr erleichtern und dem
Kontrolldienft sehr förderlich sein, wenn alle diejenigen, die
durch Vermittlung der Deutschen Bank ihren Angehörigen
nach Rußland Geld schickten, und von diesen eine Emp¬
fangsanzeige  erhielten , hierüber sogleich eine kurze
Mitteilung  an die Deutsche Bank, Abteilung R, Ber¬
lin W. 8, senden würden . Bisher hat die Deutsche Bank über
10 000 solcher Überweisungsaufträge vermittelt.

Wiesbadener Lazarett«.
Aus der Vcrwundetenliste der Auskunftsstelle in der

.Loge Plato " für im Felde stehende nassauische Soldaten:
Ersatz-Landsturm-Bataillon Wiesbaden : Im Gesellenhaus:
Gefreiter G. Volland (Witzenhausen). — Ersatz-Batarllon des
Laudwehr-Jnfanterie -Reglments Nr. 80: Im Gesellenhaus.
I .. Benz lNiederlahnstein ) , G. Menzel (Schillingsfürth ),
Holdingbaus (Gosenbach) . Ersatz-Reservist Leo Müffer (Regis-
Horm) . Heinrich Riehl (Plettenberg ) , Ersatz-Reservist A.
Schäfer (Ernmerichenhain) , I . Schmank (Dornkaffel). —
Infanterie -Regiment Nr . 223: Im Hospital zum Heiligen
Geist: Gefteiter Heinrich Dabmen (München-Gladbach). —
Referve-Jnsanterie -Regiment Nr . 80: Im Rhein-Hotel : Wehr-
mann Dries (Rüdesherm) . — Rekrutendepot des Ersatz-
Bataillons des Rescrve-Jnfanterie -Regiments Nr . 80: Im Ge¬
sellenhaus : I . Edler (Hochhoim) . Reservist I . Theune Gövelick-
hausen). — Ersatz-Bataillon des Reserve-Jnfanterie -Regiments
Nr. 80: Im Gesellenhaus : Wehrmann I . Funk (Eltville) ,
Kriegsfreiwilliger H. Geibel (Schwanheim) . Wilhelm Groh
(Wiesbaden) , Wehrmann I . Konradi (Wiesbaden) . —
Rekrutendepot des Ersatz-Bataillons des Landwehr-Jnfanterie-
Regiments Nr . 80. Im Gesellenhaus : O. Hamm (Rütenlerock),
Joseph Müller (Plittersdorf ). W. Scheuermann (Bingen ) ,
Paul Schulte (Hallenberg) . K. Heß (Ruppsrolh ). — Ersatz-
Bataillon des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr. 81: Im Ge¬
sellenhaus : Wehrmann Knipp (Weserde) . — Füsilier -Regi¬
ment Nr. 80: Im Gesellenhaus : Füsilier Georg Kohlberg
(Elberfeld) . Reservist N. Lutz (Hallgarten ), Füsilier K. Schafft
(Gertweiler ) . — Ersatz-Bataillon des Lanvwehr-Jnfanterre-
Regiments Nr. 118: Im Gesellenhaus : Gefreiter M. Münch
(Beltersheim ) . Ad. Schwarz (Weigandsheim) . — Landwehr-
Brigade des Ersatz-Bataillons Nr. 41: Im Gesellenhaus: Ge-
fteiter I . Reiner (Kalmar ) . — Train -Ersatz-Bataillon Nr. 18:
Im Hospital zum Heiligen Geist. Wehrmann E Reiß (Bitsch-
weiler ) . — Garde zu Fuß : Im Hospital zum Heiligen Geist:
Siekold (Hallgarten ) — Infanterie -Regiment Nr. 87: In der
Kaiser-Wtlhelms-Herlanftalt : Viel. — Reserve-Infanterie-
Regiment Nr. 80: Im Preußischen Hof: Reservist Heinrich
Birk (Dotzheim). — Reserve-Jnfanterie -Regimcnt Nr . 118:
Im Preußischen Hof: Wehrmann Heinrich Held (Worsch-
heim) . — Reserve-Ersatz-Garde-Regiment Nr. 1: Im Preußi¬
schen Hof: Wehrmann F. Schwarze (Wingenbach) .

— Kriegsauszeichnungen . Mir dem Ei fernen Kreuz
2. Klasse  wurde der Offizierstellvertreter und Kompagnie-
führer im Resevve-Jnfanterre -Regiment 224 Alfred S t r i e g -
l c r aus Wiesbaden , der Rechnungsrat , Eisenbahnbetriebs¬
ingenieur a. D. Korn  aus Wiesbaden und der als Wehr¬
mann im Feld stehende Postbote Schatz aus Limburg aus¬
gezeichnet. — Die Hessische Tapferkeitsmedaille
erhielten der Vizefeldwebel im Hess. Landsturmbataillon 3,
Darmstadt , Fritz Becker,  Sohn des verstorbenen Satkler-
meisters Franz Becker in Wiesbaden, sowie der Buchhändler
Willy Kalb  aus Montabaur.

— Kriegsleistuugcn . Der Regierungspräsident fordert in
einer Bekanntmachung vom 20. April die Inhaber der bis
zum 17. März 'd. I . ausgestellten Vergütungsanerkenntnisse
über gemäß 8 3 Ziffer 3 bis 5 des Kriegsleistungsgesetzes vom
13. Juni 1873 in den Monaten September , Oktober, Novem¬
ber 1914 und Januar und Februar 1915 gewährte Kriegs-
leiftungen im Regierungsbezirk Wiesbaden auf , . die Ver¬
gütungen bei der König!. Regierungshauptkasse hier gegen
Rückgabe der Anerkenntnisse in Empfang zu nehmen. Es
kommen die Vergütungen für die Leistungen außer  Natu¬
ralquartier , Stallung , Naturalverpflegung und Fourage in
Betracht. Der Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf.
Die Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der
Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der
Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse berechtigt,
aber nicht verpflichtet.

— Saatkartoffcln werden von der Stadt noch wie folgt
ausgegeben : Früh -Saatkartosfeln am kommenden Montag
und Dienstag im Keller des Arbeitsamtes an der Dotzheimcr
Straße ; Spät -Saatkartoffeln Donnerstag und Freitag näch¬
ster Woche im Marktkeller. Ausgabestunden sind jedesmal
von 8 bis 11% Uhr vormittags und von 3 bis 5% Uhr nach¬
mittags . Das Nähere wird aus einer Bekanntmachung des
Magistrats zu ersehen sein.

— Der Flörsheimer Mord. Wie gemeldet, wurde am
11. April aus dem Main bei Flörsheim  die seit Mona¬
ten im Wasser gewesene Lerche einer weiblichen Person im
Alter von 20 bis 30 Jahren geländet. Die unteren
Gliedmaßen  fehlten und waren in den Gelenken am
Unterleib mit scharfem Gegenstand glatt abgeschnitten.
Im Mund befand sich als Knebel ein Taschentuchmit den ver¬
schlungenen Buchstaben L. B. oder B. L. Es liegt Mord vor.
Nach Behauptung mehrerer Zeugen kommt, wie es in einer
Bekanntmachung des Ersten Staatsanwalts zu Wiesbaden
heißt, als Getötete dre am 24. Juni 1891 zu Nürnberg ge¬
borene ledige Katharrna O b e r st aus Frankfurt  in Be¬
tracht. Sie war dort zuletzt im Zigarrenladen Kanngießer-
gaffe 7 als Verkäuferin tätig , und hat sich am 19. Dezember,
abends , aus der elterlichen Wohnung Fahrgasse 9 entfernt,
um angeblich nrit einem kleinen Herrn aus Niederrad in ein
Kino zu gehen. Seitdem ist sie verschwunden. Der Regre-
rungspräsident hat auf die Ermittelung des unbekannten
Täters eine Belohnung  bis zu 500 M. ausgesetzt. An¬
gaben über den Verbleib der Oberst seit dem 19. Dezember
und Mitteilungen , die zur Feststellung der Tatumstände oder
des Täters führen können, werden an den Ersten Staatsan¬
walt zu Wiesbaden zu den Akten 5 J 305/15 oder das Polizei¬
präsidium in Frankfurt a. M. erbeten.

— Kleine Notizen. Die Nr. 16 der „Anstellungs-
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Dagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht offen.

Musik- und Vortragsabende.
* Für da» Konzert  am Mittwoch in der Markt-

kirche hatten Fräulein Eliane Bristlin, Opernsängerin aus
Heidelberg., und Herr Saw« Tscherny von hier ibre Kunst zur
Verfügung gestellt. Fräulein Bristlin , eine intelligente
Sängerin von vornehmem Geschmack, sang mit schöner und
tragfähiger Sopranstimme „Hier in diesen erdbcklommenen
Lüften" von Schumann ein Nachtlied des Schweizer Kompo¬
nisten Nagelt und die Händelsche Arie : „Er weidet seine
Herde". Der Gesang hinterließ nachhaltigen Eindruck. Herr
Sawa Tscherny erwarb sich ein besonderes Verdienst durch den
Vortrag der ungekürzten Chaconne von Bach, er spielte das
schwierige Werk auswendig mit bewundernswerter Gedächtnis-
treue . die akkordlichenTonfolgen verschmolzenin dem großen
Raum zu fast orchestralen Klängen. Auch die kleinen aristo¬
kratischen Stücke von Händel. Gluck und Schumann taten ihre
Wirkung durch die stilvolle Tongebung, die ihnen der Vor¬
tragende angedeihen ließ. Auf der Orgel hatte Herr Petersen
die Vorträge eröffnet mit der Tokkata, Adagio und Fuge in
C-Dur von Bach, ein wahres Prachtstück. Möge es manchen
Hörern die Herzen geöffnet haben! -rs-

£tus dem vereinsleben.
vorberichte , Vereinsversammlungen.

* ,.A l v e n v e r e i n". Die Abfahrt zu dem morgen
stattfindenden Ausflug erfolgt mit dem Person enzug 7 Übr
44 Min . nach Eltville (Sonntagskarte ) . Die Wanderung geht
zum alten Eltviller Forsthaus und weiter durch den jungbe¬
laubten Wald aufwärts , an den herrlichen alten Eichen vor¬
bei zur Elefantenbuche. welche als Frühstückspiatz ausersehen
ist. Alsdann hinauf nach Hausen v. d. Höhe zu kurzer Ein¬
kehr und dann über Mapver Hof und Schanze, den Apfelbach¬
hang entlang zum Grauen Stein und über Rabenkopf-Korns
Mühle hinab nach Ostrich zum gemeinsamen Essen im Gast¬
haus „Zum Schwan". Führer ist Herr Dr . Rieche (Lstrich).

* Der „Blaukreuzverein ". Sedanrratz 5. welcher
nun seit 15 Jahren in unserer Stadt eine Arbeit treibt , die
gewiß für die innere Gesundung unseres Volkslebens von
nicht geringer Bedeutung ist. begeht morgen sein Jahresfest
Mag sonst in dieser Zeit das Festcfeiern unterbleiben , so wird
doch ein Wort der Warnung und der Hilfe gegen den Volks¬
schaden der Trunksucht gerade in unserer Zeit der ernsten Be¬
sinnung und der inneren Erneuerung eine gvre Statt finden.
Pfarrer Simsa aus Barmen wird um 10 Uhr in der Markt¬
kirche predigen. Bundessekretär Kühler wird nachmittags um
3% Uhr im Saale Sedanplatz 5 in einer Konferenz für Blau-
kreuzarbeiter über die Lehren und Aufgaben der Kriegszeit
reden dem Vortrag schließt sich eine Besprechung an . Abends
um 814 Uhr wird eine Nachfeier im Luthsrfaal den Dag be¬
schließen. Der Eintritt ist ffei. Gäste sind willkommen.

* „Turnverein Wiesbaden ". Die Wanlderab-
tsilung unternimmt morgen eine eintägige Wanderung. Vom
Sammelplatz Ecke Lahnstraße nnd Aarstraße erfolgt um
6i/a Uhr der Abmarsch über den Altenstein nach Hahn, weiter
nach dem Zngmantek. wo Abkochrast gehalten wird. Von hier
geht es über Eschenhahn nach Cngenbahn (nicht Seitzenhahn,
wie es in der Anzeige durch einen Druckfehler lautete) und
über die Platte zurück nach Wiesbaden. Morschzeit 6%i
Stunden
vereinsfefte . (Aufnahme frei bis zu so Zeilen.)

* (Ohne Geroähr ) Die „Literarische Gesell¬
schaft"  hatte am Donnerstag im Saale der „Wartburg"
eine literarisch-musikalische Abendunterhaltung veranstaltet,
die den Zuhörern genußreiche Stunden gab. Frau Maria
Constanze Rau -Weber (München) erfteute durch ihren vollen
und reinen Sopran , den künstlerischen Vortrag ihrer gut ge¬
wählten Lieder und ihre anmutige Erscheinung. „Heimliche
Aufforderung " von Richard Strauß gab sie künstlerisch vollen¬
det wieder, ebenfalls „Klein Mariechcns Abendgebet", von Dr.
Karl August Rau vertont , dessen verständnisvolle Begleitung
am Klavier besonderes Lob verdient Diese zum erstenmal in
der Öffentlichkeit gebotene Komposition erregte großen Bei-
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fall und mußte auf den Wunsch des Publikums wiederholt
werden. Richard Dehmels „Lied an alle", gleichfalls kompo¬
niert voii Karl Aug. Rau , verlangt jedoch ein wenig mehr
Temperament im Vortrag , um zu voller Geltung zu ronnnen.
war wohl auch für die Stimmlage von Frau Rau -Weber mcht
besonders glücklich gewählt. Fräulein Henny Weil (Mainz)
trug mit prächtigem Temperament und ihrem tiefen klingen¬
den Organ moderne Balladen und zum Schluß Krregsdrch^
tuugen vor. Prachtvoll war der Vortrag ccs „Haßgefang . auf
England ", es war ein Genuß , diesem Trutzgesang aus emeni
Frauenmund zu lauschen, und Fräulein Weil, werden wir
sicher noch zu unseren besten Vorlragstünstlerinnen rechnen
dürfen , wenn sie im Piano ihres Vortrages an Temperament
und am Tempo sparen lernt . Schade, daß das Publikmn die
ernsten Bestrebungen des Vorsitzenden Herrn v. Jbell , der
„Literarischen Gesellschaft" Gutes zu bieten, nicht durch
zahlreicheres Erscheinen lohnt!

Sport unö Luftfahrt.
* Kriegspokalspiele. Ain kommenden Sonntag findet auf

dem Sportplätze des Sportvereins Wiesbaden, E. B .. an der
Franffurter Straße das E n t s che i du ng s s v i e l um den
Kriegspokal statt , und zwar trifft der Sportverein Wiesbaden.
E. V.. mit dem Offenbacher Fußballklub „Kickers", zusammen.
Die Offenbacher Mannschaft hat ebenso wie Wiesbaden m
den Pokalspielen noch keine Niederlage erlitten und verfugt
mit ganz geringer Ausnahme noch über f-rst sämtliche Svieler
der Liga-Mannschaft. Die Stärke der Offenbacher Mann¬
schaft liegt in ihrem vorzüglichen Angriff , zudem ist die Mann¬
schaft überaus schnell, welch letzterer Eigenschaft die Osfen-
bacher in erster Linie chre guten Erfolge verdanken. Gegen
diesen Gegner wird der Svortverein Wiesbaden. E V., eben¬
falls seine beste Mannschaft ins Feld stellen, so daß ein über¬
aus spannender Kampf zu erwarten ist. Das Spiel beginnt
um 3 Uhr. Das Militär hat fteien Zutritt, . — In nächster
Zeit finden voraussichtlich zwischen Franffurt , t^ffenbach,
Mainz und Wiesbaden Städtekämpf«, ebenfalls nm einen
wertvollen Pokal, statt.

Neues aus aller Welt.
Das große Berliner Straßenbahnungiück.
Eine Darstellung der Straßenbahnverwaltung.

= Berlin , 22. April . Von der Direktion der Großen
Berliner  Straßenbahn geht uns folgender Bericht über
den Unfall zu : In der Nacht vom 21. zum 22. April 12.32
entgleiste der in Richtung Rosenthaler Tor fahrende Trieb¬
wagen 2262 der Linie 1 in der Kurve Sommerstraße Ecke
Reichstagsufer , fuhr über den Fahrdamm und den Bürger¬
steig, zerbrach das dort befindliche Ufergelände und stürzte in
d,e Spree . Bon den Fahrgästen ertranken zwei Männer und
zwei Frauen , neun Personen wurden verletzt, davon sieben
anscheinend leicht. Die Untersuchung ergab, daß der Fahrer
mit zu hoher Geschwindigkeit sich der Kurve
näherte , zu spät ausschaltete und zu spät
b r e m st e, so daß er die Geschwindigkeit des Wagens nicht
mehr genügend verringern konnte. Der diensttuende Aus¬
hilfsfahrer ist am 5. Oktober 1914 als Schaffner eingetreten,
bestand am 30. November die Fahrerprüfung und tut seit
1. Dezember selbständig Fahrerdienst . Er war am 20. April,
also an dem dem Unglücksfalle vorhergehenden Tage dienst¬
frei, am 21. April hat er seinen Dienst von 1.53 bis 5.33 und
von 8.24 bis zum Unfälle versehen. Eine Untersuchung des
Wagens kann erst nach seiner Bergung aus der Spree vorge¬
nommen werden. Die Gleisanlage entspricht den behörd¬
lichen Vorschriften.

Das Ergebnis der vorläufigen Unterfuchnng.
— Berlin , 22. April . Über die von der „Großen Berliner

Straßenbahn " veranstaltete Untersuchung teilt uns die
Direktiori folgendes mit : Es ist festgestellt, daß der heute
nacht am Reichstagsufer verunglückte Wagen unmittelbar vor
dem Unfall mit Höchstgeschwindigkeit  fuhr . Dies
widerspricht der Vorschrift, nach der in die Kurven stromlos
und mit stark verminderter Geschwindigkeit eingefahren wer¬
den soll. Diese Vorschrift wurde erst in letzter Zeit und ganz
besonders dem neuen Ersatzpersonal eingeschärst. Die Kurve
selbst hat einen Krümmungsradius von 2,4 Meter , war erst
im vorigen Jahre neu verlegt worden und befand sich in
tadellosem Zustande. Bisher war an dieser Stelle noch
niemals eine Entgleisung  eines Straßenbahn¬
wagens vorgekommen. Als Beweis für die übergroße Ge¬
schwindigkeitdes Wagens ist der Umstand anzusehen, daß der
Wagen nach der Entgleisung über 25 Meter über den
Asphalt gelaufen,  die Bordschwelle übersprungen , den
Bürgersteig in der Breite von fast 4 Meter überquert , das
Ufergitter durchbrochenhat und dann erst ins Wasser gestürzt
ist. Daß etwa die Schuld auf Übermüdung des
Fahrers  geschoben werden könnte, ist ausgeschlossen.
Er hatte den Tag vorher dienstfrei. Daß die Luftdruckbremse
in Ordnung war , gesteht er selbst zu.

Der Name der bisher unbekannten Verunglückten.
W -T .-B . Berlin,  23 . Avril. (Nichtamtlich.) Die „B. Z."
meldet : Der Name der bisher noch unbekannten Frau , die bei
dem Straßenbahuunglück am Reichstagsgsbäude ums Leben
gekommen ist, ist Maria Friede.  Sie wurde im Schau Hause
von ihrer Schwester erkannt.

Der Fahrer des Straßenbahnwagens verhaftet. W. T - B.
Berlin,  23 . April . Der „L.-A." meldet : Der Fahrer des in
die Spree gestürzten Straßenbahnwagens , Teschke  aus
Neukölln, ist von der Kriminalpolizei verhaftet worden.

Letzte vrahtberichte.
Bundesratsbcfchlüffe.

W. T.-B . Berlin , 23. April . (Amtlich.) In der heutigen
Sitzung des Bundesrates gelangte der Entwurf einer Be¬
kanntmachung, betreffend Ausdehnung der Wochen¬
hilfe  während des Krieges, zur Annahme.

Die dänische Berfassungsvorlage.
W . T.-B.' Kopenhagen, 23. April. (Nichtamtlich) Das

Folkething nahm heute in der dritten Lesung die neue Ver¬
fassungsvorlage an, die gestern vom Lcmdsthing angenommen
worden war . Die Vorlage enthält Bestimmungen über das
Wahlrecht und die Wählbarkeit der Frauen,  hebt
das Recht des Königs auf, eine gewisse Anzahl von Abgeord¬
neten zum Laudstying zu ernennen , schafft das privilegierte
Wahlrecht zum Laudstying ab und setzt das Alter  zur
Ausübung des Wahlrechts im Folkething von 30 aus 25 Jahre
herab. Diese Bestimmung soll jedoch erst nach der Abhaltung
von vier Wahlen in Zwischenräumen von je vier Jahren
Geltung erlangen . Die neue Verfassungsvorlage soll, bevor
sie in Kraft tritt , vom neuen Reichstag  angenommen
werden, der im Mai gewählt wird . Man hofft, daß der König
die neue Verfassung am 5. Juni , dem Jahrestag der erste»
dänischen Verfassung von 1849, unterschreiben kann.
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Hauäslislsll.
Beriiuer Börse.

K Berlin, 23. April. (Fix. Drahtbsricht) Oer Gsschälts-
vecksdr an der , Börse war heute im allgemeinen rulhig. Am
bdustriemarid ; bevorzugte man chemische Werte, die aut
süddeutsche Käufe fester waren. Auch die schweren Montan¬
papiere waren um Bruchteile höher. Von oberschlesischen
Werten waren Laura , Oberkoks, gefragt. Etwas lebhafterer
Handel entwickelte sich in Deutsche Erdöl-Aktien. Die so¬
genannten Konjunkturpapiere waren gegen gestern unver¬
ändert. Für heimische Anleihen erhielt sich unverändert
reges Interesse. Besonders gefragt waren bproz. Kriegsan¬
leihen. Ausländische Devisen lagen schwächer. Geldsätze
unverändert.

Banken und Geldmarkt.
= Deutsche Bank. In dem Anzeigenteilder vorliegenden

Ausgabe veröffentlicht die Deutsche Bank ihre Bilanz vom
31. Dezember 1914, das Gewinn- und Verlustkonto, sowie eine
Benachrichtigung ihrer Aktionäre über die Auszahlung
der Dividende  für 1914, die in Wiesbaden  bei der
Zweigstelle der Bank, Wilhelmstraße, erfolgt. Auf diese Ver¬
öl!entlichun,gen sei hiermit aufmerksam gemacht.

* Generalkonsul Julius Guttentagt . Der Mitinhaber der
Berliner und Breslauer Bankfirma Gehr. Guttentag, der frühere
serbische Generalkonsul Julius Guttentag, ist infolge eines
Unfalls gestern nacht in hohem Alter gestorben.

* Bankverein- Gelsenkirchen, A.-G. in Gelsenkirchen. Die
Hauptversammlung, in der 40 Aktionäre 1388 000 M. Aktien¬
kapital vertraten , genehmigte den Abschluß, wonach eine
Dividende nicht  verteilt und der verfügbare Reinge¬
winn von 17 923 M. vorgetragen wird. Zum Abschluß be¬
merkte die Verwaltung, daß die Gesellschaft zum erstenmal
dividendenlos bleibe. Der Grund liege in der Stockung des
Geschäfts, die mit Beginn des Krieges eingetreten sei, dann
aber auch in dem ungünstigen Ergebnis des Abschlusses nach
den erheblichen Abschreibungen, die auf Wertpapiere und
Außenstände hätten vorgenommen werden müssen, und zwar
insgesamt in einer Höhe von 494 616 M. Die Grundlage der
Bank sei an und für sich gesund, und wenn das Geschäft sich
noch etwas besser anlasse, werde man für 191f> wieder zur
Verteilung einer Dividende kommen, vorausgesetzt, daß der
Verlauf des Krieges keime Überraschungen bringe.

Berg- und Hüttenwesen-
* Die Gewerkschaft König Ludwig, Recklinghausen,

erzielte im 1. Vierteljahr 1915 einen Betriebsüberschuß von
276 423 M. (i. V. 651 638 M.). Hiervon sind als Ausbeute
200 000 M. (500 000 M.) gezahlt worden.

* Milowicer Eisenwerke. Wie aus dem Geschäftsbericht
bervoigeht, erzielte die Gesellschaft im Jahre 1914 ein Roh-
ergetols von 190 979 M. (L V. 444 157). Mach Abzug der
Zinsausgaben von 204 134 M. (184 076), der Wehlfahrtslasten
von 2175 M. (6423) und der Abschreibungen von 96 008 M.
(135 333) verbleibt ein Jahresverlust van 111338 M., der
durch den Vortrag in gleicher Höne gedeckt wird. (Im Vor-

jahre ergab sich einschließlich des Vortrages von 4761 M. ein
Überschuß von 118 081 M„ der zum größten Teil auf neue
Rechnung vorgetragen wurde.) In der Bilanz erscheinen u. a.
Ms gazinbestände mit 1225 982 M. (1083 617), Debitoren mit
2 573 231 M. (2454112 ). Kreditoren sind von 2 333922 M.
auf 3 337 310 M. gestiegen, dagegen haben sich Akzepte von

.603 720 M. auf 152 265 M. ermäßigt. Über die A u s s i c h t e n
bemerkt diie Verwaltung: „Da die Absatzgebiete unserer Werke
ausschließlich in Rußland liegen, ist an eine Aurnahme unsere»
Betriebe vorderhand nicht zu denken, und demgemäß läßt
sich auch über die künftigen Aussichten heute noch nichts
sagen.“

Industrie und Handel.
* Dnzer Porzellan-Maanfakhu, A.-G. (vorm. Ed. Eichler)

in Berlin. Die Gesellschaft, die größtenteils nach dem Aus¬
land, und besonders nach den feindlichen Ländern Ausfuhr
betreibt, hat, wie der Aufsichtsrat berichtet, zum erstenmal
seit ihrem Bestehen mit Verlust  gearbeitet . Der Ab¬
schluß  ergibt nach erheblichen Abschreibungen auf Waren,
Rohstoffe und Außenstände und nach Absetzung der regel¬
mäßigen Abschreibungen auf Gebäude, Maschinen, Modelle
usw. in der Höhe von 63 818 M. (i. V. 65 767 M.) sowie einer
Überweisung von 1500 M. (wie i. V.) an die Talonsteuer¬
rücklage einen Verlust von 187 767 M„ welcher mit 90 506 M.
durch die gesetztliche Rücklage gedeckt und mit 97 261 M.
vorgetragen werdten soll. (Im Vorjahr 105547 M. Reingewinn,
woraus 6 Proz. Dividende verteilt wurden.) Die Verwaltung
hofft, nach Beendigung des Krieges ihre alten Geschäftsbe¬
ziehungen sofort wieder aufnehmen zu können, da ihre
Kundschaft erstklassig und Bedarf zweifellos vorhanden sei.

» Die ordentliche Generalversammlung der Hannoverschen
Gummiwerke Ezcelsior setzte die Dividende auf 22 Proz. fest.
Die Verwaltung äußerte , das Unternehmen sei vorzugsweise
für Heereszwecke beschäftigt. Für andere Abnehmer seien
die einzelnen Abteilungen in beschränkten Maße tätig. Roh¬
material stehe einstweilen noch zur Verfügung. Die finanzielle
Lage und die Liquidität seien günstig, die weitere Entwick¬
lung hänge von dem Ausgang des Krieges ab. Die Ver¬
waltung hofft, pro 1915 die Aktionäre, den ZeitverhäJtnüssen
entsprechend, hinsichtlich des Erträgnisses zufriedenzustellen.

* Oberschlesische Eisenbahn-Bedarfs-A.-G. Der Über¬
schuß des Gesamtunternehmens in 1914 betrug 5-87 Mill. M.
(i. V. 6.81 Mill. M.). Obligationsziteen und Aufgeld er¬
forderten 766 100 M. (792 500 M.). Die Abschreibungen wur¬
den auf 3.6 Mill M. bemessen (3.61 Mill. M.). Es bleibt da¬
nach ein Reingewinn  von 1.75 Mill. M. (2.66 Mill. M.) ;
aus dem Vorjahre wurde ein Vortrag von 250 000 M. herüter-
genommen. Wie schon berichtet, wird eine Dividende
von 2 Proz. vorgeschlagen (4 Proz.). Dabei sollen 75 000 M.
(120 000 M.) dem Reservefonds überwiesen werden. Der Be-
amten-Pensions-Fonds soll mit 100 000 M. (2CÖ000 M.) be¬
dacht werden. Für Talonsteuer sollen wieder 60 000 M.
zurück gestellt werden. Für die Kriegsteilnehmer und deren
Familien sind 273 300 M. aufgewendet worden. Der Vortrag
bleibt mit 250 000 M. bestehen.

* „Hennania“, A.-G., vorm. Königlich Preußische chemi¬
sche Fabrik, Schönebeck. Die Gesellschaft, die bereits für

1913 mit ihrer Dividende von 5 auf 3 Proz. zurückging, läßt
für 1914 das 1.60 Mill. M. betragende Aktienkapital divi¬
dendenlos. Nach 80 360 M. (1. V. 81954 M.) Abschreibungen,
darunter nur 7% Proz. auf Maschinen und Apparate, ver¬
bleiben 34 403 M. (93 639 M.) Reingewinn, aus dem 10 000
Mark (12 667 M.) dem Dispositionsfonds, 11720 M. (18 682 M.)
dem Erneuerungsfonds und 6015 M. dem Delkrederefondtezu¬
gewinsen und 6667 M. als Tantieme verwandt werden.

* Dis Wellseiäenvorzäte. Mailand,  21 . April. Nach
der soeben veröffentlichten Statistik betrugen die Welt-Seiden¬
vorräte am 31. März 894 335 gegen 1523 016 Kilogramm am
31. März 1914.

Versicherungswesen.
— Ruckversicherungsgesellschaft „Europa“ in Frank¬

furt a. BL Nach dem an die Aktionäre versandten Rechen¬
schaftsbericht äst dlas Gesamtergebnis das Jahres 1914 durch
cen Krieg ungünstig beeinflußt worden. Es wird bemerkt, daß
namentlich das Feuerrückversicherungsgeschäft nicht De-
friedigte und insbesondere m Engjland, den Vereinigten
Staaten von Nordamerika, den überseeischen Gebieten un«
Rußland ungünstig verlief. Der Reingewinn emsohließnah
23 934 M. (i. V. 23 320 M.) Vortrag beträgt 11M53 M. (l. V.
202 745 M.), für die Verwendung desselben wird der General¬
versammlung folgender Vorschlag gemacht: , 500 M. (i. V.
10000 M.) an die Kapitalreserve, 7500 M. (h V. 15 000 M.) an
die Spezialreserve, 80 000 M. Dividende an die Aktionäre
(20 M. pro Aktie, i. V. 120 000 M. — 30 M. pro Aktie), 3866 M.
(i. V. 17 810 M ) statutarische Tantieme, 1000 M. (wie i. V.)
Zuweisung zur Talonsteuerreserve, 7500 M. (i. V. 10 000 M.)
Gratifikationen an die Beamten, 2500 M. (i. V. 5000 M.) Zu¬
weisung zum UnterstützungsfondS für Beamte und deren
Hinterbliebene, zur Verfügung des Aufsichtsrats und 1287 M.
(i. V. 23 934 M.) Vortrag auf neue Rechnung.Marktberichte.

W. T.-iB. Berliner Prc dukleiimaikt. Berlin,  23 . April.
Der Verkehr am Produktenmarkt war heute nicht beson¬
ders lebhaft  gewesen . Das Angebot hält sich in engen
Grenzen. Mails per loko wurde bis 640 M., rollende Ware bis
630 M. gehandelt. Ausländische Gerste wurde gefragt. bcLo-
ware erzielte bis 670 M„ rollende Gerste bis C4C M. Mais¬
mehl stellte sich niedriger und wurde mit 80 Ms 90 M. be¬
zahlt.  Auch Reis und Reismehl war niedriger, ob  das Inter¬
esse für diese Artikel nachgelassen hat. — Am heutigen Früh-
maifct kamen keine Notierungen zustande, ebenso ment an
der heutigen Mittagsb örse._
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Dringt euer Golck rur IRcicbsbanb!
Saison -A bschl Gase!

A27 Rheinischen Stangenspargel
liefert su Vorzugspreisen in größeren Versandkörben das Pfund netto
au 57 Pfg ., Packung zu Selbstkosten; im Postkistchen Brutto 10 Pfd.

Ml . 5.85, emschl. Kiste, Verpackung und Porto gegen Nachnahme F 142
Kommerzienrat R. Avenarins 'sche  Guts¬
verwaltung <Lau»Algesheim (Kr. Bingen ).

Wer Brotgetreide verfuttert, versündigt
sich am Katerland und macht sich strafbar!

N Amllilhe Anjeizeni
Am 26., 27., 28. und 29. April

findet von vormittags 9 Uhr bis zum
Eintritt der Dunkelheit im Raben¬
grund Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt: Das Gelände
mit Wegen und Straßen rechts (öst¬
lich) der Platter Straße , sowie das
Gelände mit Wegen und Straßen
links (westlich) der Jdsteiner Straße
bis zur Abweichung des Gras Hülsen-
Weges. Jdsteiner Straße u. Platter
Straße selbst gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben.

Wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr wird vor dem Betreten
des Schießgeländes gewarnt . Ebenso
ist auch das Betreten des Schieß-
geländes an den Tagen, an denen
nicht geschaffen wird, wegen Schonung
der Grasnutzung verboten. *

Garnison -Kommando.

Walhalla-Theater Wiesbaden.
Bitte auHdineiden!

Kriegs-Gutscheine.
Inhaber dieses zahlt im

Walhalla - Theater auf allen
Plätzen die halben Preise . Auch
Sonntags gültig.

Die Direktion.

Kriegs-Gutscheine.
Inhaber dieses zahlt im

Walhalla - Theater auf allen
Plätzen die halben Preise . Auch
Sonntags gültig.

Die Direktion.

Tages -Veranstaltungen • Vergnügungen.

T HienlK•Sonierltj
Königliche Schauspiele

Samstag , 24 . April.
108. Vorstellung.

S. Vorstellung Abonnement v.

Over in 3 Akten. Mit Benutzung
des Goethe'schen Romans „Wilhelm
Meisters Lehrjahre " von Michel
CarrS und Jules Barbier . Deuftch
von Ferd . Gumbert . Musik von

Ambroise Thomas.
Wilhelm Meister . . . . Herr Scherer
Lothario . Herr Eckard
Philine > Mitglieder lFr .Friedfeldtv einer reisenden L m , , .
LaerteslSchausP.-Truppe >Herr Rehkops
Mignon . . Frau Hans-Zoepffel a. G.
Jarno , Zigeuner, Führer einer
Seiltänzerbande . Herr Becker
Friedrich . Herr Herrmann
Der Fürst von Tiefenbach Herr Zollin
Baron von Rosenberg . Herr Jaeoby
Seine Gemahlin . . . . Frl . Koller
Ein Diener . Herr Spieß
Ein Souffleur . . . Herr Lautemann
Antonio, ein alter

Diener . Herr Andriano
Deutsche Bürger . Bauern und
Bäuerinnen . Kellner n. Kellnerinnen.
Zigeuner und Zigeunerinnen . Seil-
tanzer . Schauspieler und Schau¬
spiel erinen . Herren und Damen vom

Hofe. Bediente.
Ort der Handlung : Der 1. u. 2. Akt
spielen m Deutschland, der 8. rn

Italien gegen 1780.
Nach dem 1. und 2. Akte 12 Minuten

Pause.
Anfang7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Residenz- Theater.
Samstag , 24 . April.

Dutzendkartengültig geg. Nachzahlung.
Zweites Gastspiel C. W. BWer.

Rosrnrmrller«ad Finke.
Lustspiel in 5 Aufzügen von C. Toepfer.
Neue Bearbeitung von C. W. Büller jr.

Personen:
Christian Timotheus Bloom,

Großkaufmann . . . . * * *
Gustav Theodor, sein Sohn,

Offizier . Albert Ihle
Rosamunde von Kronau,

sein Mündel . Lori Böhm
Anselm Bloom, pensionierter

Hauptmann , des Handels-
Herrn Bruder . R. Miltner -Schönau

Ernestine, seine Tochter . . Elsa Erler
Karl Theodor, sein Sohn,

Kaufmann . Rudolf Bartak
Friedenberg, Handelsherr aus

der Residenz . . . Reinhold Hager
Ulrike, seine Tochter.  Marg . Glaeser
Mählig, Zunftmeister, Major

bei der National - Garde,
Bäcker. Georg Bierbach

Licht, Hauptmann in derselben
Garde, Apotheker . Arthur Rhode

Hillermann, Komptoirist in
Bloom's Geschäft . . Feodor Brühl

Lehrend, Komptoirist in
Bloom's Geschäft . Friedrich Beug

Beatrix, Wirtschafterin in
Bloom's Hause . . . Minna Agte

Raffel, Wucherer . . . Alduin Unger
Sturr , ein alter invalider

Grenadier im Hause des
Hauptmanns . . . Hermann Hom

Jack, Jockei . Dora Henzel

Ein Briefträger . Ein Gerichtsbote.
Ort der Handlung : Eine Provinzial¬

stadt. Zeit : 1840.
* , * Christian Timotheus Bloom:

Carl William Büller als Gast.
Nach dem 3. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 91/a Uhr.

Thalia-Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Vom 24. bis 26. April:
Eisenach und die Wartburg.

Naturaufnahme.
Aus Mitleid. Kl. Drama.

Christian macht Seitenspriinge.
Humoristisch.

Heu Pirtsi
in ihrem neuesten Drama

Johann hilft seiner Frau.
Humoristisch.

August als Hotelkoch. Humor.
Mene Kriegshilder.

Aliliiaus zu Wiesbaden.
Samstag, 24. April.
Vormittags 11 Uhr:

Früh- Konzert des städtischen
Kurorchesters in der Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Hr . Konzertmstr . Fr . Raab.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städi.

Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr.

Leitung: Herr Carl Schuricht,
Stadt. Musikdirektor.

Programme in der gestrigen Abend-A.

Walhalla-Theater
früher Kurtheater.

Vornehmstes buntes Theater
am Platze.

Tätlich8 Uhr: Vorstellung.
Das erstklass . Künstler - Programm.
Sonntags 2 Vorstellungen , 4 u. 8 Uhr.

lleichsliaiSeii
Erstes vornehmstes

Buntes Theater Wiesbadens.
Versäume keiner , das

Grossartige Programm
anzusehen.

Aul allen Saalplätzen 50 Pf . Eintritt.
Reservierter Platz 1.50, Loge Mk. 2.-.
Sonntag 2 Vorstellungen . Anfang
4 a. 81/» Uhr . Wochent . : 8' /« Uhr.

Die Direktion : Paul Becker.

ottopol-
Wilhelmstrasse 8.

Nur 3 Tage!
Samstag bis Montag.

Keine erhöhten Preise!
Familienleben der Vögel.
Kolorierte Naturstudie.

Erstaufführung des großen
ScDsationsschlagers: _

Das üesidii am Fenster.
See-Drama in 3 Akten.

Hervorrasend elnszeniernng
Wunderv.Nnturaufnahmen.

Die falsche Amme.
Tolle Komödie.
Erstaufführung

der pikantesten Burleslk e

Ü „Ueros‘ Missetat. A
|j § Ein 3aktiges Abenteuer Wausd. Freibad IDanns.ec

Amüsantest.Posse d.Jahres.
Extra -Einlagen.

Vorführungen v. 4-11 Uhr.
Tageskarten : Abon .-Hefte

Loge 1.20 Mk. 8.50 Mk.
1.Platz0 .90 „ 6.50 ..
2. 0.70 „ 5.00 ..
3. .. 0.50 „ 3.50 ..
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J
SltOtn-laptbiile
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal. _

Fräulein aus besserer Familie,
mit guter Schulbildung , wird zur
Beaufsichtigung der Arbeiten von
Schulkindern nachmittags gef Vorst.
0— 11, 2—4 S onnen beraer Str . 33.

Suche für Holland gute Köchin,
bess. Hausmädch. für hier, bess. HauS-
u. Meimnlädch. für fof. Frau Elise
Lang, gewerbsmäßige Stellenver¬
mittlerin . Goldgafle 8.

Tücht. fleißiges Zimmermädchen,
daS auch servieren kann, gesucht.
Hospiz Basler Hof. Mai nzer Sir . 8.

Tücht. Hausmädchen. daS nähen
u. bügeln kann, zum i . Mai gesucht.
Frau  Eller ^ Grillparzerstraße J ._

Tüchtiges evangel. Mädchen,
w. gutbüvgerl . kochen kann u. ©« ««•
avbeit mit übern ., gef. Zweitmädchen
vorhanden. Biebrich« S traß e 61.

Tüchtiges braves Mädchen,
das bürgerl . kochen kann, fof. gesucht.
Kantin e 11/80, Schiersteiner Straße.
Tüchtiges znverl. Mädchen sof. ges.
Fttedtt chstraße 6, 1,  Pension ._ _

Anständiges Mädchen,
welches schneidern kann u. etwas
^auSarbeit versteht, für nachm, gef.
iebttch, Am ÄussichtSturm 1.

Besseres Mädchen,
das perfekt kochen kann, zum baldigen
Eintritt gesucht. Vorzustellen vorm,
zwischen 9 u. 1 Uhr, Biebrich,
Rheingaustraß e 5._ _

JungcS schulfreies Mädchen
tagsüb . einige Std . f. l. Hausavb . ges.
JanowSky, PhilippsberMr . 14, Pa rt.
Saub . Monatsfrau für Morgenstd.
s. Frau Gau l, Joh anniSb. Str . 6, 1 l.

Reinl . Monatsfrau für 1 Std.
gesucht Bismarckring 18, Part , r.

Putzfrau gesucht
Taun uSstraße 47, Laden._

Elklleil-AlWbolt
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal. _
Schuhmacher

für sofort gesucht, ev. auch aus Sitz¬
platz. Karlstrabe 82, Laden._

Tagschneider gesucht
Gvchenstraße 14. bei Trost._

Tüchtiger Hoseuschneider
sofort gesucht. Gobr. ManeS, Kirch-
gasse64 ._

Ein tüchtiger Herren -Frifeur
fof. ges. Clo rmann , Hcruptbahnhof.

Gärtner -Gehilfe
sofort gesucht. Gärtnerei Fr . Nagel,
Verl. Viktoriastratze.

Lehrling gesucht.
Maler - u. Tüncher-Geschäft Kar!
Schmidt, Johannisberger Straße 6.

Stukkateur -Lehrling gegen Lohn
gesucht Hellmundstr aße 13._ _

Tapezierer -Lehrling
gesucht. Wh . Röme rberg 35._

Buchbinder-Lehrling
sucht die L. Schcllerrbergsche Hol-
buchdruckerei._ *

Zuverl . fleißiger Gartenarbeiter
gesucht P latter Straße 84._

Fachkundigen Arbeiter
sucht Ofensetzer Kehler, Dorkstr. 10.
Ein ^ Känn z. Kannen einsammeln

geg. gute Provision gesucht. Lumina,
Lahnstraße 26._
14jähr . saub. Hausb ., mögl. Radf.,
gesucht Luxemburgstraße 2, Laden.

Kräftiger Hausbursche
sofort gesucht. Metzgerei Schutz,
Neroftraße 10. _ _

Kräftiger fleißiger Hausbursche
sofort gei. W. Jung , Bleichstraße 9.

I  Stelle«-8eUe
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Junges Mädchen,
in allen kausmänn . Bureauarbesten
erfahren , sucht Anfangsstelle. Off. u.
B. 39 an den Tagbl .-Verlag.

Waise sucht Stelle
als Volontärin in Metzgerei oder
Bäckerei bei freier Kost u. Logis,
etwas Taschengeld erwünscht, per
1. od. 15. Mai . Schriftl . Angebote an
Job . Germann , Schlichterstr. 11. P.

Gewerbliches Personal.
Fräulein , perfekt im Weißnähen,

sucht Stelle als Wäschobeschlictzerin
bei bescheid. Ansprüchen. Offerten u.
F. 988  t nt den Tagbl .-Verlag ._

Staatl . gepr. Schwester
mit besten Zeugnissen, im Haushalt
erfahren , sucht, da ihr Mann im
Felde. Beschäftigung. Offerten unter
U. 987 an den Tagbl .-Verlag ._

Fräulein , franz . sprechend,
heit. Gemüts , sucht Stelle als Haus¬
dame oder Gesellschafterin zu Dam, -.
Off, u. W. 988 an den Tagbl .-Verlag.

Fräulein » , _ . .
bisher im Ausland gewesen, sucht
Stelle bei besserem Herrn . Off. u.
P . 49 an den Tagbl .-Verlag._
Kriegerswitwe s. Baff. Wirkungskreis.
Webergasse 43, 2 St. _ .

Kochlehrstelle gesucht
ohne gegenseitige Vergütung . Off.
unter E.  988 an den Tagbl .-Verlag.

Junges Mädchen,
das Bügeln erlernt , auch Hausarbeit
versteht, sucht Stelle zum 1. Mai.
Angeb. u. T . 986 a. d. Tagbl .-Verlag.

Alleinmädchen
sucht Stelle in kl. Haushalt . Off-
O. 40 Tcmbl.-Zweigst., Bismarckr. 1«.

Junges Mädchen aus Thürrnge»
18 I .. geübt im Nähen, suckft SteL
bei bescheid. Ansprüchen. Nähere«
Schwabbacher Straße 28, 2 r.

löjähr . brav. Mädchen ». Lande^
sucht Stellung , leichte Hausarbeit.
Anzufragen Hermannstrahe 19, 1 t.

Unabhängige saubere Fra «,
im Kochenu. all. Arbeiten bewandert,
sucht Aushilfsstelle od. ganze Tage.
Mainzer Straße 116, 2 St ._

irA '̂ MÖF *-
Rheingauer Straße 16, Frvntfp.
Frau sucht Wasch. «. Putzbeschätt

f. halbe Tage . Herderstr. 13, Schmu«.

S1ellea-8esuA
Männliche Person « ».
Gewerbliches Personal.

,Gesucht, Berteauensvoste»,Offerten
l.-Berta «.

Umsichtiger Handwerksmeister
nimmt jede Arbeit an. Näh. um«
Benia Min postlag. Wiesbaden.

militärfrei , kautionsfähig . Offerten
unter W. 986 an den Tagbl.-B

6(tfitn»̂ nBtbaleJ
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Lehrmädchen
mit guter Schulbild, für den Baben
gesucht. Bacharach, Putzab teilung.

Gewerbliches Personal.

Lehrmädchen
für Ateli« gesucht.

Bacharach, Putz Abteilung.
Gewandtes ruhiges

Fräulein
für den̂ Packtisch gesucht. Eintritt
1. Mai.
I . Poulet. (G. m. b. H.)

Gebildetes kath.
Kinderfräulein
für nachmittag 2—8 Uhr zu groß.
Kindern gesucht. Frau Landgerichts¬
rat Fischer, Beethovenstrabe 23.at Fischer,

BeU eres Mädchen,
das selbst, kochenk., in all. HauSarb.
erfahren ist und gute Zeugnisse be¬
sitzt, von einzelner Dame zum 1. od.
15. Mai gesucht Westerwaldstraße 2»
Parterre llnfS. __

Ein Mädchen,
das gutbürgerlich kochen kann und
Hausarbeit zu verrichten hat, zum
1. Mai gesucht. Meld. 2—4 nachm.,
7—9 Uhr abends. Geheimrat Eckertz,
WaNmühlstraße 60. 2 5335

Eta Mädchen
das gutbürgerlich kochen kann und
etwas Hausarbeit zu verrichten hat,
zum 1. Mai gesucht. Meid. 2—3V&
nachm, oder nach 8 Uhr abends.

FrauJustizrat Kullman »,
Thomaestrabe 21.__

Alleinmädchen,
das gut kocht, auf sof. ev. 1. Mai,
für kl. feinen Haushalt gesucht. Zu
meld. vorm. Rheinstratze 34, Part , r.

I Sltllen-AiiMttd
Männliche Personen.

Kaufmännisches Perional.

aus
Lehrling

Be

-Verlag.
Gewerbliche« Personal.

in«
unt.

Tüchtige selbst.
Monteure

sofort gesucht.
Elekir . Ges . Wiesbaden,

L. Hanfohn A  Co.

Lniformschnelder
finden dauernde u. lohnende Be¬
schäftigung.

Julius Kifchoff,
Kirchgasse 11.

Erfahrener Küfer
per sofort auf halbe Wochen gesucht.
Gefl. Anfragen an den Tagbl .-
Verlag. _Fw
®öö}t PßlUtrcrn.Hfhorattur
per sof. gesucht. Moritz Herz u. Cie.,
Friedrichstraße 38.

Selbständige
Damenschneider

per sofort gesucht. F47
Ena Nathan,

Mainz , Schillerstratze 42.

Damen -Schneider
werden sofort gegen hohen Wochen-
lobn gesucht.

Richard Walt her, Meiningen.
Tücht . Schneider

auf Werkstatt, Hosen- u. Westen¬
schneider a. d. Hause gesucht.
__ L. Hofmann , Wuhlgasse 5.

Tagschneider
gesucht in oder außer dem Hause.
_ Iran Martin , Langgasse 41.
Buchbinder - Lehrlin-

sucht die
L. Schellenbera'sche Hofbuckdruckerei.

Gartenarbeiter,
ev. auch sich dazu eignende jüngere
^L ." ll!öhtt «. Platter Straße W.

Junger ehrl. HauSbursche gesucht
Lobevbevg 11», Pens . International.

Mette tiidltiBt fttttt,
welche zuverlässig, nüchtern und »n-
bestraff sind, können sich melden
Coulinstratze 1.__

Tücht . Arbeiter
für dauernd gesucht Dotzheimer-
Stvaße 21, Part. _

Zuverlässiger tüchtiger

Hausdiener
sofort gesucht.

Erich Stephan,
Kl. Burgstr ., Ecke Häfnergasse.

Ein tücht.Hausbursche
der Rad fahren kann, ges. Metzgerei
Goldschmidt, Faulbrunnenstraße 5.

Ein jung . Hausburfche
gesucht. Lauesen u. Heberlrin , Große
Burgstraße 13.__

Kräftiger schulentlassener

Junge
für ein Hofgut gesucht. Hof Häusel
bei Eppstein. L. Post.

SlkIIeii-8tsiichkI
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Perso na l.
Junge ? Fräulein sucht Stellung

als Empfangsdame bei Zahnarzt od.
ähnl . Prima Zeugnisse. Offerten
mit GehaltSangabe unter P . 988 an
den Tagbl .-Berlag.

Gewerbliches Perional.
Geprüfte

Mllffkllsku. Mtmlltttllt
sucht Stelle . Offerten unter T. «88
an den Tagbl .-Verla g._ _

Eins . Kränlein,
w. nähen u. bügeln k., sucht Stelle z»
Kindern . Offerten u. H. 4301 an
D. Freu». Ann.-Erv .. Mainz . F 47

jüngere Köchin
in groß. Betr . tätig gew., sucht Stelle
auch als Beiköchin, in fein. Hotel.
Sanatorium oder Familieiwension,
wo Gelegenheit zur Bervollkomu»
mme in der feinen Küche ist. Es
wird weniger auf Gehalt als auf
wirkl. Gelegenheit gesehen. Off. tu
Z. 987 an den Tagbl .-Verlag.

Sleßkii-Kksiiche
Männliche Personen.
Gewerbliche« Personal.

Aelt., für Vertrauensposten empf„
in techn. «. schriftl. Arbeite« be-
wanderter BrtriebSbeamter sucht ge.
eignete Stellung gegen mäßige Ber.
gütung . Gefl. Angebote «nter B. 988
an de« T«»bl>-Berla , erbeten.

Junger Kellner,
17 Jahre , sucht Stellung in Hote«.
Restauration . Offerten n. & 988
an den Taabl .-Verlaa.

Krankenpfleg er
Euysschl.

errn.
bei

Lutz. _

wohnungs -^ nzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vttliche Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger» 2« Pfg ., auswärtige Anzeigen 9$  Pfg . die Zelle. — WohnungS-Anzeigen »on zwei Zimmern «nd wenig« bei Abgabe zahl«« . 1

$tnnielungea1
6 Zimmer.__

Rheiustr . 107, 2. Et ., 6-Zim.-Wvhn.
zuverm . Näh. daselbst Part.

Möblierte Wo hnungen.
Grabenstr . 5 ein möbl. Zim. u. Küche,

3. St . Näh. Rompel, Bism arckr. 6.
Möblierte Zimmer , Mansarden us« .

Albrecht ltt. 17. P . r ., gr. möbl.
Albeecht tt . 3V, i mbl" ZI77ep. 8
Albrecht ir . 46. , Z. m. # 7 ö755

Äismarckring 11, 1 links,
sch ön möblier tes Zim mer zu ver miet.
B iSmar ckr . 22, 3 r., m. W.- u. S chlzj
St8morrfrirt * 36, 1, aut möbl. sonn.

Zim . m. S chreibtisch, mit  Kaffee.
Bleichstraße Ä . 2. sch. mbl. Zun., sep.

Bleichstr. 32, 1, m. Z., sop., m. Pens .,
1 oder 2 Betten , büha au Perm.

Elevnorenstr . 7, P . L, eins, mbl. Zim.
Frie drichstr. 41 2Tm . Z., 1 u. 2 B.
Hellmundstr. 0, 3 t., sch, m. Z., 15 Mk.
Hellmundm . 27 mobl. Maus , sofort.

29, 1, möbl. Mansarde.
e 6, 1, 1 sch gut mobl.
epar . Ein«, zum 1. 5.

Karlstr . 24,
Kirchgaffe 43.  2,

sch, m. Zim ., a. Perrs.
!, schön mäbl. Zimmer.

1, 2, Zim. frei , a. Pens,
aurltiusstraße 12, 2, M.. Wohn- ».
Schlaszim., eve»»t. mit 2 Betten.

Moritzstraße 22, 2,  mit möbl̂ Zun.
Moritzstratze 33, Part ., Nähe vom

Bahnhof, schön möbl. Zimmer mit
1 ober Betten zu vermieten.

Moritzstraße 40, 8, mäbl^ Zi mmer.
Nikolasstr. 8, 2, kl. m. Z., m. o. o. P.
Rheinstraße 34, Gth^ P . r ., mÄ>l7"Zi
Roonstraße 14, 1, möbst^ im. zu dm.
Schwalbacher Str . 8, 2 U eie «, möbl.

Z.. sev.. m. «. o. Pens ^ el. L., Ball.

Webergaffe 3, Hlh., ems. möbl. Zim.
Gut möblierte Zimmer »» v« mieten

Goldgasse 16, L
nahe Kaiser -Friedrich-Bad und
Goldener Brunne ». _

Schön möbl. Zimmer z« vermieten.
Näheres Luisenstraßc 49, 1 recht s.

Schön möbl . Zimmer
zu vm. Michelsberg 2, 2, Ecke Kirchg.

Leer« Zimmer , Mansarden rc.
Blücherstr. 24 hzb. Manf . a. anst. L.

Mchchche 1
M»tz»tz»«» mit8—9 Am..
Küche, Badezim., Keller u. mindestens
2 Maus , zu mieten, später event. zu
kaufen gesucht. Angob. u. S . L. 23
postlagernd Hauptpostamt Hagen

bis zuan 28. d. M. erbeten.

Ges. für I . Oktober,
4-Zim.-Wvhn., freie sonnige Lage,
womügl. Garten , ev. Borort . Preis
800 M . Offerten unter R. 988 an
den Tagbl .-Perlag ._ _

6-Zlm .-Wohnung
mit Zubeh., Bist», Zentralhriz ., in e.
Billa nicht ausgeschl., für alleinsteh.
Dame f. 1. Okt., ev. früher ges. Preis
1800- 2000 Mk. N. Taunusstr . 2, 2.
2 möbl. Part .-Zimmer mit Ktiche

zu mieten gesucht. Offerten unter
D. 988 an « n TaM, -Äerla g._

Möbl. Zimmer , 1 gr. u. 1 kl., schön
ael., Badnähe , etwa Nebenstr. rechts
ber Taunusstr ., enth. je 1 Bett , eine
Kinderbettstelle mit Matratze, besond.
Wäscheaeleaenh. der Wäsche eines
liöiährcg . Kindes, heizbar , Frühstück,
ungefähr v. 10. Mai ab 3—4 Woch.
gesucht. Angeb. mit Pr . an Witftch,
Waldstraße 15. Darmstadt.

Off . m.
err sucht inöbl. Zimmer.
r .-An«. Museumstraße 5, 1.

Dame
mit stfähr. Tochter sucht str 8 80
4 Wochen Pensum in ruft., gesunder
Lage, zwecks Kurgobrauch Gefl.
Off . mit PreiSangowe unt« A. 4fl»
cm den Taabl .-Verla«.__

sucht in der Nĉ der elekir. Bah»
nach Mainz aut möbl. Zimmer mit
Frühstück u. Mittagessen, am liebste«
Alleinmiet« . Angebote mit Preis¬
angabe unter W. 985 an den Tagbk-,
Verlag._

besseres möbliertes Wohn- u. Gchloch-
zimmer mit separ. Eingang . Off. «u
S . 988 an den Tagbl .-Verkg.

Gesucht Peusion
für 15jähr . Oberrealschiller bei aka¬
demisch gebild. Lehrer. Offerten u.
W. 987 an den Tagbl.-Berlag.

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vttliche Anzeige« im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Tatzform 18 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zelle, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 3« Pfg . die Zeile. J

billig

Privai -verkäuf ».
®dSchüE

m verck. Weüsträße 17, 1.
MifnStnbfpicI,

rmssenrern, äußerst billig zu verk.
Näh . Weitze nbu rgstr. 12, Ba ubüro.

ff. Sauärienhähnc bill. zu vitT.
raste 8,

Gut eifj. dunkclbl. Jackeulleid,
, 4L—44, 1 eins. schw. dô seid,

l. u. St ., bill. zu verk. HänÄer
verbe ten. NÄß, im Twgchl.-B« l. ><>
Modernes KI cid. schwarz-weiß kar.,

Dappelrock bill. S ednnsiraße 9, V. P.
Blus.» Jack., Seidenkl. «. Trauerhut
billig zu verk. Adoffstra ße 7._
Gut erh. Herren - u. Damenkleider
billig zu verk. Couli nstratze 9, 1 St.
sHerren-Anzüge, 1 eleg. Sralkrage «,

G. «ti). H.-Anzuae u. Damen -Kterder
zu verk. Kle ine Webe rgasse 18, Patt.
Motz. Wand-Nhr, eichen, Gongschlag,
bill. zu verk. .Haügar ter S tr . 3, 4 r.

Ein prima Photo gr
zu verk. Herman nstraß c 6,

Tennisschläger»
Marke Ideal 3, 14sh, zu verkaufen
Kirchgaffe ll , 1 links._ _

Hochfeines Eßzimmer , Büfett , .
Sofa mit Umbau, Standuhr mit

cycnrge, ?njjpwi Wü.
Su ocit du erft . rm Tagbl .-Brrl . Fs

Autzb.-Bettst. m. Spr ., 1 Nachttisch,
1 Patentrahm ., lack. Bettst., ov. Tisch.
Küchentisch, H.-Schreibt . m. Aufß,
3 Stühle Be cker. Philippsbergstt . 29. 2.
Bettstelle, Sprungrahmen -Mntratze

billig Nettslbeckstraße 12, 1.
2 schöne mod. Sofas , neu» billig

zu verk. Mühlga sse 13, Bdh. 1. Stock.
D. Eich.-Umbau n. Ziersch? ankchen

lv. Pl a tzm.  M auri ti usstr . 12, 2. Mitte.
Kaffenschraiik zu verkaufe«.

Schlofferm. Philippi , Hellmundstr. 37.
stasz.-Einr>

senschrauk z»

Zwei Kinderwagen,
einer nur zum Ausfahren
sehr preiswett zu verk. Phili
straße 17/19, 3 St . ,
Gut erhaltener weiß« Sporttvsge»

mit Verdeck »u verk. Preis 8 ML.
kpl. Soxhlet -Apparat , weiß. Emaille,
Preis 10 Mk. GeiSberchtraße 22. P.
2 Eich.-GlaStüren m. Blindrahmen,
8,55 X 1,08 m, bill. zu vk. Friedrich,
straße 10, Schreinevei Lenz._ _

«euer Weinschlauch.
18 Meter lang, $u verk. Lwnueuber»

1er üoi.
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Gasherd , Islam .» Junker u. Ruh/
mit 2 Sparbrennern , Schülervult,
2sitz»L versteW ., mit Stühlen bill . zuvem. Am AuSsichtSturm8, gelbe
Linie , HaltestelleLandesdenkmal.

— . . _. Fässer
für Gärten u. Jauchsfässer geeignet,
o&äim. D otzhei mer Straße 109, Hof.

Drei Kasten Efeu,
schön gewachsen, preiswert zu ver¬
kaufen . Länge der Kasten 1,35 Mir.
Schef felftratze 6, 2 l._

Zirka 20 Zentner Langstroh
(auch Einzelabgabe ) zu verlausen.
Lumina , Lahnstraße 26. _

Händler -Verkäufe.
Elegante , fast neue Dauienkleider

staunend billig Neugasse 19, 2 St.
Piänino , gut erhalten,

billig zu verk. Rheinstrafe 52, Port.
Kinderwagen , wie neu, billig

zu verkaufen Dambachtal 5, Part.

Gebr . Betten n. Deckb. 8, 10, 12» 15,
25 u. 45, Sofa 6— 15, Kleider - u.
Küchenschr. 15—25 . Kam . u. Waschk.
15—Ich Spieg ., Tische, Stühle , cinz.
neue Seegras - u. Wollmatr ., Nahm.
spottbill . zu verk. Walramstr . 17, 1.
Bersch. Betten 15—30, 15 Klciderschr.

8—20 Mk.. Spiegelschrank , 2 Kinder¬
betten . Schreibtisch, verschied. Tische,
Waschkommoden u. and. Kommoden,
einz . Matratzen , Sofa mit 4 Sessel.
Frankeustraße 3, 1._ ____ _

Bertiko, Kleider -, Küchenschrank,
Waschk., Nachtt.. Tisch, Stühle , Bett,
Deckbett, Kissen, Schreibtisch , Spicg .,
Eisschr., Waschmang . Adlerstr . 53, P.

1
Rauhhaarpinscher -Rüde,

1—2 Jahre alt, zu tmifen gesucht.
Lelenensiraße 18, Mtb . Part , r.

Konsole oder kleine Kommode
zu kaufen aes. Aorkstr. 29, V. P . l,
Schlosserwerkzeuge zu kauf, gesucht.
Off . u. U. 985 an den Tagbl .-Verlag.

Mut  erb . 2tür. Klciderschrank
u. Nachttisch billig zu kaufen gesucht.
Scha rnhorstst raße 1 1 r.

Gut erhaltener
zu kaufen gesucht. Näheres Rümer-
berg 86, L>tb. Part.
"Gebr leichttt ^ ebHandkarr -n "
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis u.
O . 988 an den Tagbl .-Verlag ._ _

Gut erhaltenes Damen -Fahrrad
(Freilaus ) zu kauf. ges. Preisangabe
Biebrich , Wichelm -Kalle -St raße 6, 1.

Grotze Abschlutztür
mit blinden scheiben zu kaufen ge-
sucht Taunusstraße 1, 1.__

Gartenschlauch, 10—20 Meter,
gut erhalten , ges. Angeb. m. Preis-
angabe abzug. Schlichterstraße 3, 1.

Altes BlelUd Zinn
kauft zu höchst. Preisen Glasmalerei
A. Zentner , Biebricher Straße 13.tr MmUi
Unterricht in franz . u. engl . Sprache
erteilt I . Esterer, Schwalb . Str . 53,3.

Nachhilfe u. Privatunterricht,
Ueberwachung der Schulaufgaben
übern , gewissenh . jung . Kandidat.
Gcfl . Qn.  u . Z. 988 Tag bl .-Verlag.

Klavier -Unterricht
erteilt gründlich , maß . Pr . Charlotte

.. . . . . . . ..... . . _ _ . per
Seit . 50 Pf . Eleonorenstraße 7, P . l.

lt« lVerloren•Gchnden
Silb . Damcn -Uhr m. Monogr . I . B.

Freitag verloren . Gegen gute Be¬
lohnung abzuaeben - bei Juwelier
Hetzet, Bismarckring 31

Verloren in der TaunuSstratze
schwarz-seid. - Regenschirm . Abzug« ,
gegen Belohn , Neugasse 14, 1.

8He!WI .EmMlM!>eli^
Rollfuhrwcrk

und sonst. Fuhrwerk wird ange¬
nommen . Wellritzstraße 17.

Schneiderin im Ausland tatta gcw ,̂
emps. sich im Llnfert. aller Damen-
Garderoben . Norkstrasie 18, 2 r.—

Tamenhüte
werden schick u. billig oarrnerr.
Antonie Jehle , Albrechlstraße 31, 1.

Perfekte Büglerin,
nimmt Kunden in u. a. d. Hause an.
Bestellungen werd. angen . wt » rau
Niebergall , Elttnl ler Stratze 9, Hth. 1.

Wäsche aufs Land
wird angen . z. Wafchen u. Bugein.
Eigene Bleiche. Garbinen -Spcmnerei.
Sonnenbevg , Rainbacher Straße 70.

WÄedeneSj
Schreibmaschinen ,

in gvötztcr Auswahl vermietet zv
vorteilhaften Preisen
_ Stritter , Nrtolasstraße 24.

Suche Bekanntschaft
mit ital . Herrn oder Dame zwecks
Sprachenaustausch . Off . u . S . 98.,
an den Tagbl .-Verlag ._

I LeMch
Privat -Berkäufe.

Könrgspudel— Rüde,
auffallend schönes Tier , billig wegen
Abreise zu verkaufen . Reflektanten
u. T. 985 an  den Tagbl .-Verlag.

Öelgemalde
und Violine«

alter vorzügl . Meister » kriegshalber
mrtzerst billig abzugeben Hotel Allee-
faal . Besichtig. 12—1 u. 3—5 Uhr.

Alter Federkarren
itt  verk. Dotzheimer Stratze 109, 1 r.

«it 2 Garantiescheinen zu nur
«00 Mk. anstatt 10 000 Mk. sofort
«bzugeben . Offerten unter U. 984
an den Tagbl.-Berlag.

Händler -Berkänsc.

Entzückende Damen-
Kostfimstoftreste in allen Mustern,
140— 150 cm breit , früherer Preis
Mk.. 6—10, jetzt Mk. 3.50 , 4.50,
5.50. Ebenso Beste für moderne
Knaben -Sport -Anzüge in Tuch und
Mabchester werden billig verkauft.
D . Birnzweig , Faulbr.-Str. 9.

L ' L -r« l  MN «** 3über Brillanten , Gold und Silber
werden zu hohen Preisen angekauft.
Off . u. S . 987 an de« Taabl .-Berlag .

^Für Herren Kleid er.
Schuhe, Zahngeb . zahle ich nachweis¬
lich den höchsten Preis . Rosenfeld,
Waaemannstratze 15 . Fernruf 390 4,

7rsM«!8Mr,Ls " : »L
. . . . Bkandsch.

Wegen grotzer Nachfrage zahlt

_ Kapilalwn-Angrbo te._
Gute zweite Hypothek

mit Nachlatz zu kaufen gesucht. Off.
unter L. 988 an den Tagbl .-Berlag.f n

Energische Dame»
wissenschaftlich gebildet, beaufsichtigt
gewissenhaft die täglichen Schulaus-

Krosslml tggfftt
höhere Preise als in Fricdenszeiten
für getrag . Herren - u. Darnenkleid»
Kinderkl., Pelze , Schuhe , altes Gold,
T1l b.. « rillant ..P fand scheine.Zahn geb.

z« e«. sielet «ä.
nur Ludwia . Waaemannstratze 18.

ü 1
Kltttre gut ellWMtte iJenjton
zu kaufen ob. zu pachten. Off . evb.
" O. 281 Rudolf Moste. St ^ litz,

htstrntze 130. F142

Geldschrank.
gebraucht, miögl. mit Tresorfächern,
feuersicher, sowie

^Schreibmaschine,
gebraucht, jedoch tadellos erhalten,
mit sichtbarer Schrift zu kaufen ge¬
sucht. Offerten unter I . 988 an den
Tagbl .-Verlag.c CV

Jmmovilien -Brrkäufk.

1
Schönes Stadt -Rittergut,

hochrent.» uralt ., histor., früh , adelig.
Besitz, b. Caffel, üb. 300 Morg ., " '
halb, weit nnt . Tarc f. 150,000 Mk. z.
verk. vd. geg. and. Werte zu vert.
Anfr . erb, n. K. P . 32 hauptpostlag.

gaben von Realschülern bis Quarta.
Kuvitz, LrbrNratze 16, 1.

Hanvarbeittzlehrerm
für einmal in der Woche vormittags
gesucht. Fr . Schippers , Fresenius-P47

U gerlare«•dSejutiiltti1
Schwarzer

Dackel,
auf den Namen „Lunch" hörend,
seit Dienstag entlaufen . Gegen
gute Belohnung zurückzugeben bei
Westenberger , Biebrich» Tannhauser¬
strutze 7. n"3

Straußenfedern
Boas , Marabck, werden wie neu ge¬
reinigt , gefärbt , gekräuselt usw ., zu
billigst cn_ P re iseit_J8leichstraße 45, 1.

Elektr. BibratiinS -Massage.
Fr . H. Beumelburg . Karlstr . 24, 2.
fr. Mainzer Str . 17, P .» ärztl . «rvr.

»all . gepr . Mitz , 8moli , Schwalb.
ch.
Staat !. ev»>.< — — —y
Str . 10, 1, zw . Luisen - u. Rheinstr.
IRfiffaiflO elektr. Vibration ».
muiiuyc , Schönheitspfl .. Nagelpfl.

Bni 8imlB. affi .igfi:
Massage, Nagelpflege.
gg 'IT  Lmftftasse39, II.

Naqelpslese.
vchwalbacher Stratze 14. 1 r.Lene Farer.

Frieda Michel , ärztlich geprüft,
TaunuSstratze 19, 2.

Mßjsage- And-!!.FllMk8k
erteilt E . Eichholz. Kirchgaffe 29, 1.

Täali ch bi» 7 Ubr abends  g eöffnet.

Marj^ KMMHskyf jflßülT 3 ÖCtlärztl. gepr_ Baynh ofstratze 13, 2.
Bläffoge d.  gellgwMt.

Annie Lebert , ärztl . gepr., Goldg . 13,
1. Etage , Toreing ang rechts.
—- ärztlich gepr ., Marie

Langner -Gauseh,
|W !JfV # frü£). F-riedrichstr. 9, 2,

Oraüienstraße 10, 1, a. d. Rheinstr.

Käthe Bachmann , ärztlich geprüft,
Adolfstratze 1. 1. an der Rbeinstratze.

Nagelpflege.
Itsckvig Aoeks.
Heine KuWrnße9. 2. Kt.

Sprechstunde« v. 16—6.

fiel im Felde . Er hatte euren klernen
Hund lStützpunkt ) einem Freund¬
in Wiesbaden gegeben. Wir brtten
den Herrn herzlich, den Hund uns
zurückzugebe». Antwort nut Dank
erbeten an Elisabeth Hoeck, Rotzleben,
Unstrut , bei Dr . Kraft . _

Für Jiiger!
Evstklafs. j. Hühnerhund , 9

v. eingetr ., prüm. Eltern , brll.
Adresse im Tagbl .-Verlag.

1.  alt,
“ ^

Fischerei.
Für gutes Forelleuwasser Teilhaber

gesucht. Anteil 125 Mk. Offerten
unter K. 988 an den Tagbl .-Verlag.

MkUss Areh-Ardkllkn
in kleineren u. größeren Quanten
unter sehr günstigen Bedingungen so¬
fort zu vergeben. Erl»Off . u. V . 40
an den Tagbl .-Verlag.

Junger Mann
wünscht mit solid, brav . Dienstmädch
zw. Heirat Bekanntschaft . Off . unter
F . W. 1893 hauptpostlagernd.

140 Uhr : Kon
. - Jtffw . -
10 Ubr : Pfarrer

t Sinliliiiif Mjcheil̂
Enangolisch » Kircho.

Sonntag , den 26. April sFuibil«ach.
Marktkir

Militärgottesdienst — —,
sistorialrat a. D . Nendör
Kauptgottesdienst
Simsa - ""
Blaukre
dienst 5 _ _ _ __ _ _ _
Donnerstag , den 29. April , abends
6 Uhr : Kriegsbetftunde . Pfarrer
Schützler.

Bergkirch«.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Beesenmeyer . (Nach der Predigt:
Christenlehre .) — Kindergottesdienst
11.15 Uhr : Pfarrer Dr. Meinecke. —
Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfr . Grein.
— Amtswoche : Taufen und Trau¬
ungen : Pfarrer Deesenmeyer . Be-
erdrgungen : Pfarrer Grein.
Donnerstag , den 29. April , abends
8.30 Uhr : Kriegsbetstunde.

welche in der Kirche ihre Osterkom-
nrunion nicht feiern können, beliebe
man im Pfarrhaufe anzumelden.

Pfarrkirche zum heil . Bonifatius.
Heil . Meffen : 6.30. 6 und 7 Uhr;

in letzterer heil . Kommunion , des
christlichen Müttervereins . Militär-
gottesdienft (heil . Messe mit Predigt)

Uhr. Kindergottesdienst lBittamt,

iffe:
Christenlehre

Nachm. 4.30 Uhr : S
Uhr: mit

dienst 11.30 Uhr:
— Abendgottes
M - rz. s

st 5 Uhr:
l- ffer.

— ^ Pfarrer
u. heil . Abendmahl .)

. Mitt
8.80 "

den
rttrrtr28. April , _

v . Schloffer.
Lutherkirch«.

Jwgendgottesdienst 8.80 Uhr : Pfr.
Lieber . — Hauptgottesdi enst 10 Uhr:
Pfarrer Hofmann . lBeichte n. heil.
Abendmahl .) — Kindergottesdienst
11.30 Uhr : Missions -Jnsvektor Held.
— Aberwäottesdrewst 5 Ilhr : Pfarrer
Lieber . lBeichte u. heil . Wendmahl .)
— Dienstag , den 27. April , abends
8.80 Uhr : Kriegsbetstunde . Pfarrer

Gottesdienst für Schwerhörige.
Sonntag , den 25. Wril , nachm.

3 Uhr, in der Sakristei der Ring¬
kirche. Pfarrer D. Schlosser.

Kapelle des PanlinenstiftS.
Sonntag , vorm . 9.30 Uhr : Haupt-

gottesdienft . Prediger Spaich . Vorm.
II Uhr : Kindevgvttesdienst.

Katholische Kirche.
8 . Sonntag nach Ostern . 25.

Fest des heil . Martus.
Die .Kollekte ist für chen St.
isephs-Verein — für die armen
)olischen Missionsstellen im Aus-

— bestimmt.
£ne Kranken und Altersschwachen,

April.

udacht
Uhr : Versammlung des

christlichen MütterveremS mit Pre-
ingt . Ilbend» 6 Uhr : Kriegsandackt.
— An den Wochentagen stno die heil.
Meffen um 6, 8.45, 7.10 u. 9.15 Uhr.
7.10 Uhr sind Schiil :neffen . ,—
Kriogsandachten sind : Montag . Mitt-
wocl) und Freitag , abends 8 Uhr, so¬
wie Dienötag u. Donnerstag , abends
6 Uhr. — Samstag , abends 8 Uhr:
Beginn der Maiandachten . — Beicht¬
gelegenheit : Sonntag , morgens von
5.80 Uhr an, Freitag , nachm. 8 -̂ -7
Uhr, Samstag , nachm. 4—7 und n« i
8 Uhr, an allen Wochentagen na .
der Frühmeffe , für Kriegsteilnehmer
u. Verwundete zu jeder gewünschten
Zeit.

Maria -Hilf -Pfarrk,rche.
Sonntag . Heil . Messen um 6 und

7.30 Uhr. Kindergottesdienst (Bitt¬
amt mit Merheiligen - Litanei ) : 8.45
Uhr. Hochamt mit Preiugt : 1Ö Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr : Kriegsandacht.
8 Uhr : Gestiftete Kreuzwegandacht
für oie Verstorbenen , besonders für
die im Kampf« Gefallenen . — An
den Wochentagen sind die hl . Meffen
um 6.80, 7.15 u. 9.15 Uhr. — Beicht¬
gelegenheit : Sonntag , morgens von
5.30 Uhr ab, Samstag von 4—7 und
nach 8 Uhr.

DreifaltigkeitS -Pfarrkirchr.
6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Zweite

heil . Messe (während derselben ist ge¬
meinschaftliche heil . Kommunion des
Vereins der christlichen Mütter)
9 Uhr : Kindergottesdienst (hl. Messe
mit Predigt ). 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt . 2.15 Uhr : Andacht zum hl.
Joseph . 3.30 Uhr : Andach! mit Pre¬
digt für den Verein der christlich
Mutter . Abends 8 Uhr : Krie
andacht. — An Wochentagen sind die
heil . Meffen um 6.30, 7 und 9 Uhr.
Mittwoch und SamStag , 7 Uhr:
Schulmeffe für die Kinder aus der
Gutenberg - und Lorcherfchule. —
Täglich , abends 8 Uhr, ,ft Kriegs^
andacht. — Samstag , abends 8 Uhr
Maiandacht . — Beichtgelegenheit
Sonntag , früh von 6—8 Uhr, SamS¬
tag 5—7 und nach 8 Uhr.

Kltknth - lischr Airch »,
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , 25. April , vorm. 10 Uhr:
Bittamt mit Predigt um einen glück¬
lichen Ausgang de» Krieges.

W. Krimmel , Pfarrer.
Evangel .-lutherifcher Gottesdienst,

Adetbeidstraße 35.
Sonntag , 25. April (Jubilate ),

vorm. 9.30 Uhr : Lescgottesdienst.
Evangelisch -lutherische Gemeinde

!der selbständigen evangel . Kirche in
Preußen zugehörig ), Rheinstr . 64.
Sonntag , den 25. April (JubUate ),

vormittags 10 Uhr : Predigtgottes»
dienst mit Christenlehre.

Vikar Fritz«.
Ev.-Luther. Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krypta der altkatbol . Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 26. April , vorm.

10 Uhr : LeseMtteSdienst.
Pfarrer Eikmeier.

Methodisten - Gemeinde»
Ecke Dotzheimer - u. Dreiweidenstraße.

Immanuel -Kapelle.
Sonntag , den 25. April , vormittag»

9.45 Uhr : Predigt . Vvrm . 11 Uhr:
KindevgotteÄienst . Abends 8 Uhr:
Predigt . — DrenStag u. Freitag,
abends 8.30 Uhr : Mbelstunde.

Prediger Bölkner.

Zionskapelle (Baptistcn ĝemeinde ),
Gonntag ^ drn^ L̂ April , vorm.

9.30 Ilhr : Predigt . Vvwn . 11 Uhr:
Kindevgvttesdienst . Rachm. 4 Uhr:
Predigt . — Mittwoch, abends 8.30
Uhr : Gebetsstmndc.

Prediger Urban.
Neu -Apostolische Gemeinde»

Oranienstr . 64, H. P.
Sonntag , den 25. April , nachm.

3.30 Uhr : Hauptgottesdienst . -
Mittwoch , den 28. Wril , abends
8.30 Uhr : Gottesdienst.

i 1
Prima RS.Pf .'Ziqarre

100 Stück7Mark.
Näh. Kosenau , SSilhelmstr. 28. 450

15 . Iahressest
des

Mckreirz-Vereins zu Wiesbaden
am Sonntag , den LS. April ISIS.

10 Uhr vormittags Festpredigt in der Marktkirche.
Pfarrer Simsa aus Barmen.

Zl/, Uhr nachm.: Blaukrenz -Konferenz im Saal Sedanplatz s.
8 '/« Uhr: Nachversammluu « im «nthersaal.

Eintritt frei. — Zur Teilnahme ladet herzlich ein § 537
Der Vorstand.

Geburts>Anzeigen | in einfacher
Verlobung»-AnzeigenI wie feiner
Heirats-Anzeigen | Ausführung
Trauer -Anzeigen J fertigt die
L. Scheilenberg'sctic Hof-Buchöruckerel

Langgaase 21. _

Im Kampfe für das Vaterland fiel am 3. Februar 1915

Moqs ttllburg,
Lehrer der Volksschule am Blücherplatz,

Lentnant«nd Kompagnieführer» Ritter de» Eiserne« Krenzes
2. «nd 1. Klasse.

Sein edler , fester Tharalter und seine Tüchtigkeit als Lehrer
und Erzieher sichern dem gefallenen Helden dauernd ein ehren¬
volles Gedenken.

Wiesbaden , den 23. April 1015 . F298
Für den Magistrat:

Glässtnz, Oberbürgermeister.

In der Blüte seiner Jugend starb unser lieber Rfae,
15i/ 2 j ahre , Obertertianer des Reform -Realgymnasiums.

Einem kurzen tückischen Leiden unterlag er, wohlvor¬
bereitet und gottergeben . ^ ,

Ein treuer , braver und hoffnungsvoller Sohn , Bruder
und Schwager.

Familie Theophile Bohl.
Wiesbaden (Scharnhorststr . 12, II ) 22 . April 1915.

Die Beerdigung findet Montag , 26 . 4. 15, 3 Uhr nach¬
mittags , von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.
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Bilanz der Deutschen Bank , Berlin,
Aktiva. am 31 . Dezember 1914. Passiva.

1. Nicht eingezahltes Aktienkapital.
Z. Kasse, fremde Geldsorten und Kupons.
3. Guthaben bei Noten- und Abrechnungs-Banken.
4. Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen

a) Wechsel (mit Ausschluss von b, c und d) und unverzins¬
liche Schatzanweisungen des Reichs und der Bundes¬
staaten .

b) eigene Akzepte.
c) eigene Ziehungen .
d) Solawechsel der Kunden an die Order der Bank . . . .

5. Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen.
6 Reports und Lombards gegen börsengängige Wertpapiere . .
7. Torschüsse auf Waren und Waren Verschiffungen.

davon am Bilanztage gedeckt
a) durch Waren, Fracht- oder Lagerscheine.
b) durch andere Sicherheiten.

8. Eigene Wertpapiere
a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des Reichs

und der Bundesstaaten.
b) sonstige bei der Reichsbank und anderen Zentralnoten¬

banken beleihbare Wertpapiere.
e) sonstige börsengängige Wertpapiere.
d) sonstige Wertpapiere . .

9. Konsortialbeteiligungen . .
10. Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und Bankfirmen
11. Debitoren in laufender Rechnung

a) gedeckte . . .
b) ungedeckte . . .

Ausserdem:
Aval- und Bürgschaftsdebitoren . . . . . . . . . .

12. Bankgebäude . . . . . . .
13. Sonstige Immobilien.
14. Sonstige Aktiva . . .

148,981,123 42
134,386,420 96

674,205,347 21

403,107 —
1,989 65 674,610,44386

73,711,656 10
254,399,309 84
101,099,652 90

19,884,639 43
37,737,809 87

142,102,065 36
I

5,489.080 31
21,800,156 55
3,548,939 60

754,269,294 80
217,680,021 09

172,940,241 82
54,933,695 09
58,411,736 65

971,949,315,89
5^

43,000,000 —
12  —
1 —

1. Aktienkapital . . . .
2. Reserven . . .
3. Kreditoren

a) NostroVerpflichtungen .
b) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite . . .
c) Guthaben deutscher Banken und Banktirmen.
d) Einlagen auf piovisionsfreier Rechnung

1. innerhalb 7 Tagen fällig. M 857,706,314.96
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig M 164,802,701.50
3. nach 3 Monaten fällig. M 139,300,603.12

e) sonstige Kreditoren
1. innerhalb 7 Tagen fällig . -K 571,676,540.55
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig M 83,261,378.84
3. nach 3 Monaten fällig . . . <M 52,169,747.8-1

4 Akzepte und Schecks
3.) Akzepte . .
b) noch nicht eingelöste Schecks . . . . . . . . . . .

Ausserdem:
Aval- und Bürgschaftsverpflichtungen. . . . . . . . .
Eigene Ziehungen.

davon für Rechnung Dritter. M 340,439.20
Weiter begebene Solawechsel der Kunden an die Order der

Bank.
5. Sonstige Passiva

Unerhobene Dividende . .
Dr. Georg von Siemens-Fond für die Beamten.
Rückstellung für Talorsteuer.
Uebergangsposten der Zentrale und der Filialen unter¬

einander .
6 Reingewinn . . .

1,887,360 20

171,296,143 21

1,161,809,61958

250,000,000
178,500,000

707,107,667 23 2,042,100,790

155,193,259 17
7,364,443 44

172,497,830 41
403,107̂—

48,669 —
8,966,588 48
2,210,000  —

I
2;965,377 16

162,557,702

22

61

14,190,634 64
41,074,482 i06

Debet.
Summa der Aktiva Mark 2,688,423,609 53

Gewinn * und Verlust -Konto.
Summa der Passiva Mark 2,688,423,609 53

Kredit.

An Gehälter, Weihnachts-Gratifikationen an die Beamten, feste
Bezüge der Direktion, allgemeine Unkosten und besondere
Ansgaben ans Anlass des Krieges.

„ Kriegsfürsorge für die zum Heere einberufenen Beamten .
„ Wohlfahrtseinrichtungen für die Beamten (Klub, Kantinen

und freiwillig übernommeneVersicherungsbeiträge) . . . .
„ Beamtenfürsorge-Verein.
„ Steuern und Abgaben.
„ Rückstellung für Talonsteuer . . . . . .
„ Gewinnbeteiligung an den Vorstand u. s. w. . . . . .
,, Abschreibungen auf Bankgebäude . . . . . . . . . .
„ Abschreibungen anf Mobilien.
„ Zur Verteilung verbleibender Ueberschuss.

Per Saldo aus 1913.
abzüglich der 1 Rate des Wehr-Beitrags.

25,945,958 66 Gewinn auf Wechsel nnd Zinsen .
1,954,019 70 „ Gewinn auf Sorten, Kupons und zur Rückzahlung gekün-

digte Effekten.
296,560 18 „ Gewinn auf Effekten.

1,470.246 01 „ Gewinn auf Konsortial-Geschäfte.
4,166,064 73 „ Gewinn auf Provision.

250,000 — „ Gewinn aus Dauernden Beteiligungen bei fremden Unter-
848,197 28 34,931,04656 nehmungen nnd Kommanditen . .

1,196, 07 87
9-1,288 57 2,097,496 44

41,074,482 06
Mark 78.103,025 06

I
4,266,912 31

598,496 —
”43,411,793 18I

711,726 38

23,937,327 30

6,373,761 89

3,668,416 31

74,434,608 75

Mark I 78,103,025 06
isacu Descmuss unserer neuugen « eneraiversammiung gelangt nie

Dividende für 1014 auf unsere Aktien
•mit 10 % gleich M. 60.— für jede Aktie zu nom. M. 600 nnd M. 120.— für jede
Aktie zu nom. M. 1200 zur Auszahlung, und zwar

in Berlin an nnseser Couponkasse, Kanonierstrasse 29/30,
nnd bei unsere» sämtlichen Deposltenkaŝ en,

„ Aachen bei der Deutschen Bank Filiale Aachen,
„ Augsburg bei der Deutschen Bank Zweigstelle Augsburg,
„ Barmen bei der Deutschen Bank Filiale Barmen,
„ Bremen bei der Deutschen Bank Filiale Bremen,
„ Breslau bei dem Schlesischen Bankverein und dessen Zweig¬

niederlassungen,
bei der Deutschen Bank
bei der Deutschen
bei der Deutschen
bei der Deutschen

Chemnitz
Orefeld
Darmstadt
Dresden
Düsseldorf
Elberfeld

Bank
Bank
Bank

Essen-Rohr

Frankfurt a. M,

> Gotha

> Hamburg
, Hannover

Hildesheim

, Köln

Kottbns
Leipzig

Ludwigshaf«

Mannheim

München

„ Nürnberg
„ Oldenburg

der

nnd deren Zweig-

Zweigstelle Chemnitz,
Filiale Crefeld,
Zweigstelle Darmstadt,
Filiale Dresden,

bei der Deutschen Bank Filiale Düsseldorf,
bei der Bergiscb Märkischen Bank Filiale

Deutschen Bank,
bei der Essener Credit-Anstalt

nieder)assungen,
bei der Deutsche» Bank Filiale Frankfurt,
bei der Deutschen Vereinsbank,
bei dem Bankbause Lazard Speyer-EIlissen,
bei dem Bankhause Jacob 8. H. Stern,
bei dem Bankhause Gebrüder Sulzbach,
bei der Direction der Privatbank zn Gotha nnd deren

Zweigniederlassungen,
bei der Deutschen Bank Filiale Hamburg,
bei der Hannoverschen Bank und deren Zweignieder¬

lassungen,
bei der Hildesheimer Bank nnd deren Zweignieder¬

lassungen,
bei der Deutschen Bank Filiale Köln,
bei dem Bank hause Deichmann & Co.,
bei der Niederlausitzer Bank Aktiengesellschaft,
bei der Deutschen Bank Filiale Leipzig,
bei der Privatbank zu Gotha, Filiale Leipzig,

.Rh . bei der Pfälzischen Bank und deren Zweignieder¬
lassungen,

bei der Rheinischen Creditbank nnd deren Zweig¬
niederlassungen,

bei der Süddeutschen Bank, Abteilung der Pfälzischen
Bank,

bei der Deutschen Bank Filiale München,
bei der Bayerischen Vereinsbank und deren Zweig¬

niederlassungen,
bei der Bayerischen Handelsbank und deren Zweig¬

niederlassungen,
bei der Deutschen Bank Filiale Nürnberg,
bei der Oldenburgischen Spar- nnd Leih-Bank nnd

deren Zweigniederlassungen,
bei der Osnabrücker Bank nnd deren Zweig-Nieder¬

lassungen,
bei der Deutschen Bank Filiale Saarbrücken,

. bei der MecklenburgischenHypotheken- nnd Wechsel¬
bank,

hei der Mecklenburgischen Spar-Bank,
bei der Siegener Bank für Handel und Gewerbe,
bei der Württembergischen Vereinsbank,

Deutschen Bank Zweigstelle Wiesbaden
sowie bei den übrigen inländischen Zweigstellen und Depositenkassen unserer
Bank. — Die fälligen Gewinnanteilscheine No. 45 sind auf der Rückseite mit
dem Firmenstempel oder dem Namen des Einreichers zn versehen.

Berlin, den 22. April 1915.

Saarbrücken
Schwerin 1. ;

Stegen
StuttgartWiesbadenh«der

i '532

Deutsche Bank
Gwinner . Hanktewitz.

Vorschuss- Verein zu Moden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 20.
Bankgeschäft und Sparkasse.

Gegründet 1860. Fernsprecher: 6190, 6191, 6192,
Mitgliederzahl am 1. Januar 1915: 8875.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,239,021.34.

Haftsumme: Mk. 8,875,000. Reserven: Mk. 2,518,699.81.

Ausführung : aller Bankgeschäfte«
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen).

Kreditgewährung:
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Rakete, Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit«
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der voll eingezahlte Stammanteil

vom nächsten Quartalsersten an diridendeberechtigi.
— Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand. —

Seltene Gelegenheit!
Elegante Gummimäntel für Damen
u. Herren, Jünglings - u. Knaben-
Anzüge, mod. Hosen, Schulhosen.

Svortanzüge kaufen Sie billig

Nengasse 22, fe!Ä '„.
W ~ Billiges Angebot, f. Konditor-

Kastanienmehl, frische Kastanien
45 Pf ., Paranüsse, Zitronen 5 u. 6»
Datteln Pfd. 8«, 1 Fl. Blutwein 1 M..
ganze Ananas 1 M., Maikraut 5 Pf .,
Nrsinen Pfd. 1 M., Walnüsse Pfd.
60 Pf -, Sveifekartoffeln, Saatkar¬
toffeln. Schönfeld, Marktstraße 25.

Speisekartoffeln,
Frühkartoffeln , als Rasen, Kaiser¬
kronen, Pauls Juli , Magnumbonum,
Industrie , Mäuschen usw., Harzer
Handkäse 3 Stück 10 Pf ., Chicorss u.
Blumenkohl, Kastanienmehl und
Kastanien , frisch, 40 Pf.

Schönfeld,

F373

Jagd -Verpachtung.
Montag , den 17. Mai , nachmittags 3 Uhr, soll aus

dem Gemeindehaus in Fi » hcn die Feld - und Lvaldjagd
auf 9 Jahre verpachtet werden. Die Gemarkung ist 1100 Hekiar groß
und bestehen2 Jagdbezirke, kann auch in einem Jagdbezirk ausgebolen
werden. Den Wildschaden trägt die Gemeinde bis zu 600 Mark, das
Mehr der Pächter. Nähere Bedingungn können auf der Bürgermeisterei
eingesehen werden. Vorortsbahn Mainz—Finthen. F47

Gr . Heff . Bürgermeisterei Finthen : vieroth.

3m Aussenäisnrr bewährter
Ver sicher utigsfaahmann

zur Bearbeitung eines größeren Bezirks für Feuer und verwandte
Versicherungszweige gesucht.

Gnies festes Gehalt
neben hohen Provisionen und Reisespesen! F 176

Ausführliche Bewerbungen erbeten unk. V. 888 an die
Geschäftsstelledes « latteS.
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